Thorner 


Abonnementspreis N f 
für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljährlich, 50 Pf. monatlich; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe 


Ne. 76. 


täglich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feiertage. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


für die Petitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. ge ö 
Expedition Thorn, Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 


Inſertionspreis 


Inſerate werden angenommen in der 


dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 


Donnerſtag den 31. März 1898. 


Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In- und Auslandes. 
| Annahme der Inſerate für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 


XVI. Jahrg. 


Für die Monate April, Mai und 
’ Juni koſtet die „Thorner Preſſe“ 
mit dem Illuſtrirten Sonntagsblatt in den 
Ausgabeſtellen und durch die Poſt bezogen 
Mk. 50 Pf., frei ins Haus 2 Mk. 
Abonnements nehmen an ſämmtliche kaiſerl. 
Postämter, die Landbriefträger und wir ſelbſt. 
Unſere neuen Abonnenten erhalten die 
„Thorner Preſſe“ mit dem Anfange der 
romantiſchen Erzählung „Die Krone“ auf 
erlangen koſtenfrei nachgeliefert. 
Expedition der „Thorner Preſſe“, 
Katharinenſtraße 1. 
— 


die Annahme des Flotten⸗Geſetzes. 


Das Flotten⸗Geſetz iſt vom Reichstage in 
dritter Leſung angenommen worden. Der 
Tag der Annahme bedeutet einen Triumph 
des nationalen Gedankens und einen Mark⸗ 
ein unſeres öffentlichen Lebens. Das 
deutſche Volk hat durch die Mehrheit ſeiner 
ertreter nunmehr endgiltig bezeugt, daß es, 
was zur Erhaltung deutſcher Größe und 
acht im Inlande und Auslande, und damit 
zur Erhaltung des Friedens erforderlich iſt, 
auch gewährt wiſſen will. 


Immer ſtiller und ſtiller war allmählich 
die Gegnerſchaft im Lande geworden, und 
immer überwältigender, immer rieſenhafter 
ſchwoll auf der anderen Seite die Zahl der 
zuſtimmenden Kundgebungen an. Der Be⸗ 
lehrung, wie ſie mit ungehemmtem Eifer von 
der Regierung und ihren Freunden ins Werk 
geſetzt wurde, konnte ſich auf die Dauer das 
Had de Denken des Volkes nicht entziehen. 

nd der Umſchwung der öffentlichen Meinung 
zog ſeine Wellenkreiſe weiter und weiter bis 
in den Reichstag hinein. Wer Fühlung mit 
der großen Maſſe des Volkes behalten, wer 
ſich im Ernſte noch einen Volksvertreter 
nennen wollte, der konnte garnicht anders, 
er mußte am Entſcheidungstage für die 
Flotte ſtimmen. Derſelbe Reichstag, der vor 
Jahresfriſt noch nicht einmal der Neuforde⸗ 
rung zweier Kreuzer zugeſtimmt hatte, 
billigte ſoeben den umfaſſenden Flottenplan 
er Regierung. 


Es liegt etwas Tröſtliches und Erheben⸗ 
des in dieſem Rückblicke, das dem großen 
Erfolge noch eine über ſeine eigene Be⸗ 
deutung hinausreichende Weihe verleiht. Das 
— . ſ— gut 


Schickſal der Flottenvorlage zeugt wieder 
einmal für die Macht der Wahrheit und be⸗ 
weiſt aufs klarſte, daß unſer Volk trotz aller 
Irrungen und Wirrniſſe ſich doch noch den 
Sinn für die großen, allgemeinen Fragen 
ſeiner nationalen Zukunft bewahrt hat. Das 
Fraktionsweſen iſt noch nicht alles, wie es 
manchmal leider den Anſchein gewinnen 
könnte. Wenigſtens den Anforderungen 
nationaler Wehrkraft gegenüber erweiſen ſich 
die Schranken des Parteigeiſtes als ohn⸗ 
mächtig, und mit überwältigender Stärke 
bricht das einhellige Empfinden des Volkes 
hervor. Dieſe Einſicht ſpendet den vater⸗ 
landsliebenden Herzen Troſt in den Nöthen 
der Zeit, erweckt aber freilich gleichzeitig den 
brennenden Wunſch, daß es auch auf anderen 
Gebieten des öffentlichen Lebens bald, recht 
bald ebenſo werden möge. 


Das Gelingen des großen Werkes nöthigt 
aber auch zum innigen Danke gegen alle 
diejenigen, die den Gedanken der deutſchen 
Seegeltung zuerſt in ſeiner ganzen Bedeut⸗ 
ſamkeit erfaßt und ſeiner Verwirklichung in 
mühevoller Arbeit die Bahn geebnet haben. 
Allen voran erſtrahlt da das Bild unſeres 
Kaiſers. Er wie kein zweiter hat mit der 
Gabe des rechten Hohenzollern, die ſtets 
noch der Zeit ihre eigenſten Forderungen 
abzulauſchen wußten, erkannt, daß die 
Gegenwart ein ſeekräftiges Deutſchland ver⸗ 
lange, und dieſem Ziele ſein beſtes Wollen 
geweiht. 


Nächſtdem aber gebührt der größte Dank 
den leitenden Männern der Flotte, die das 
thätige Leben des Kriegsmannes jo vor⸗ 
trefflich mit dem nationalen Lehramte zu 
verbinden und die Forderungen unſerer 
Wehrkraft mit ſo meiſterhaftem Geſchicke 
vor Parlament und Oeffentlichkeit zu ver⸗ 
treten wußten. Eine eigenthümliche Laune 
der Geſchichte hat es gefügt, daß der Ent⸗ 
ſcheidungstag des Flottengeſetzes mit dem 
Jahrestage der Gründung des Marineamtes 
zuſammenfällt. So wird dieſer Tag künftig⸗ 
hin in doppelter Hinſicht ein Erinnerungs⸗ 
und Ehrentag ſein. 


Möge nunmehr das Flottengeſetz ſeiner 


Ausführung entgegengehen zum Heile 
Deutſchlands und ſeiner friedlichen Ent⸗ 
wickelung. Millionen freudiger Segens⸗ 


wünſche folgen ihm nach. 


E — —— — — 


Die Pfarrerbeſoldungs⸗Vorlage. 

Dem Abgeordnetenhauſe ſind die beiden 
Staatsgeſetze, betreffend das Dienſteinkommen 
der evangeliſchen und katholiſchen Geiſtlichen 
zugegangen. Gegen die Gründung einer 
Alterszulagen⸗Kaſſe haben ſich die katholiſchen 
Biſchöfe ausgeſprochen, indem ſie im übrigen 
ſich für das Geſetz erklärten. Es wird daher 
jede katholiſche Kirchengemeinde ohne weiteres 
verpflichtet, das auf eine beſtimmte Reihe 
von Jahren fixirte Pfründen-Einkommen 
durch Gewährung der erforderlichen Zulagen 
je nach dem Dienſtalter des Stelleninhabers 
aufzubeſſern. Anders bei der evangeliſchen 
Kirche. Die Generalſynode der alten Provinzen 
hat bereits ſeit 15 Jahren den Vorſchlag, die 
evangeliſche Kirchengemeinde mit Laſten zu 
belegen, die ſich je nach dem Dienſtalter des 
Geiſtlichen ſteigern, als unrichtig und un⸗ 
durchführbar abgelehnt. Hier werden die 
Alterszulagen von einer Alters zulagen⸗ 
Kaſſe gezahlt werden, die nach Art einer 
Rentenverſicherungs-Anſtalt feſte Beiträge 
von den Kirchengemeinden erhebt und als 
eine gemeinſame Einrichtung aller evangeliſchen 
Kirchen des preußiſchen Staates gedacht iſt. 
Insbeſondere iſt es erfreulich, daß dieſelbe 
abermals ein neues, wenn auch nur die 
Pfarrbeſoldung betreffendes Band um die 
verſchiedenen evangeliſchen Landeskirchen 
ſchlingen wird und dadurch der Gedanke 
größerer Zuſammengehörigkeit bei dieſen ge⸗ 
fördert werden wird. 

Der zweite grundlegende Gedanke der 
Geſetz⸗Entwürfe iſt der, daß die vielfachen 
freiwilligen und unfreiwilligen Schwankungen 
im Pfründen⸗Einkommen ein für allemal der 
Kirchen⸗Gemeinde als ſolcher zur Laſt fallen, 
welche ein fe ſtes Grundghalt an Stelle 
des bisherigen ſchwankenden Pfründen⸗Ein⸗ 
kommens dem Geiſtlichen zu gewähren hat. 
Auf dieſe Weiſe wird erreicht, daß der Geiſt⸗ 
liche in ſeinem Einkommen von dieſen Schwan⸗ 
kungen nicht mehr berührt wird und daß für 
die Beſoldung der Geiſtlichen der Uebergang 
gemacht wird von der Naturalwirthſchaft zur 
Geldwirthſchaft. Es iſt eine logiſche Konſe⸗ 
quenz dieſes Gedankens, daß man der Kor⸗ 
poration, welcher man das Riſiko der Schwan⸗ 
kungen auferlegen will und muß, einen Ein⸗ 
fluß auf die Verwaltung des Pfründen⸗Ver⸗ 
mögens nicht entziehen kann, und daß daher 
die Kirchengemeinde bezüglich der Verwaltung 
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an die Stelle des bisherigen Nießbrauchers 
der Pfründe tritt. Dies iſt ein Schritt von 
prinzipieller Bedeutung, und es läßt ſich auch 
mancherlei dagegen ſagen; derſelbe iſt aber 
unvermeidlich und dem Weſen der evangeliſchen 
Kirche durchaus entſprechend. 

Es dürfte bekannt ſein, daß der Dispo⸗ 
ſitionsfonds zur „Beſſerſtellung der Geiſtlichen 
aller Bekenntniſſe“ gegenwärtig 5,3 Millionen 
Mark beträgt. An Stelle dieſes Dispoſitions⸗ 
fonds ſoll nunmehr durch die vorgelegten 
Geſetzentwürfe den evangeliſchen Kirchen eine 
Summe von 6,8 Millionen Mark und der 
katholiſchen Kirche eine Summe von jährlich 
3,4 Millionen Mark geſetzlich überwieſen 
werden. Dieſe Ueberweiſung beläuft ſich auf 
insgeſammt 10,3 Millionen Mark, das ſind 
5 Millionen Mark mehr, als gegenwärtig 
etatsmäßig den beiden religiöſen Gemein⸗ 
ſchaften zugewandt wird. Das Mindeſtgehalt 
der evangeliſchen Geiſtlichen ſoll zunächſt auf 
2100 Mk. gebracht werden, das iſt für einen 
verheiratheten Geiſtlichen wenig. Auch die 
General-Synode hat durch eine Reſolution 
anerkannt, daß die Erhöhung des Mindeſt⸗ 
Grundgehaltes auf 2400 Mk. anzuſtreben ſei. 
Von 5 zu 5 Jahren ſoll mit Hilfe der Alters- 
zulagenkaſſe das Gehalt ſich um 600 Mark 
erhöhen bis zum Maximalgehalt von 4800 Mk., 
welches vom vollendeten 25. Dienſtjahre ab 
jeder evangeliſche Geiſtliche, auch wenn er 
auf einer Minimalſtelle ſitzen bleibt, beziehen 
wird. 

Im Landtage beſtehen noch manche Be⸗ 
denken gegen dieſe Geſetze, welche ſich als ein 
Reformwerk erſten Ranges darſtellen. Wir 
hoffen, daß angeſichts der großen Vorzüge, 
welche ſie bieten, es gelingen wird, ſowohl 
den berechtigten Intereſſen der Kirche wie 
der einzelnen Gemeinden und der bei der 
Verwaltung dieſer Angelegenheit betheiligten 
Faktoren, der Geiſtlichen und des Staates 
Rechnung zu tragen. ö 


Politiſche Tagesſchau. 


Anläßlich der ſeitens des Reichstages er⸗ 
folgten Annahme des Flottengeſetzes 
hat am Montag zwiſchen dem Kaiſer und 
dem Großherzoge von Baden ein 
in den herzlichſten Ausdrücken gehaltener 
Austauſch von Glückwunſchtelegrammen ſtatt⸗ 
gefunden. 


Die Krone. 


Romantiſche Erzählung v. Ant. Frhrn. v. Perfall. 
— (Nachdruck verboten.) 


(7. Fortſetzung.) 

Seine ſtaubentzündeten Augen entdeckten 
wie im Nebel eine Hütte, dicht neben dem 
Wege. Ein Greis ſaß vor der Thüre. Zwei 
Ziegen weideten das zähe, ſtaubige Kraut. 

Jetzt brannte erſt dem Jüngling der heiße 
Gaumen; ein Schluck Ziegenmilch müßte jetzt 
Wunder thun. 

Er näherte ſich dem Alten, 
ſchlummern ſchien. 

„He, guter Freund, haft Du keine Kanne 
Milch für mich?“ 

Der Greis fuhr erſchreckt auf. 

„Herr, habt Erbarmen, es war das letzte 
Stück, das ſie mir geſtern nahmen.“ 

„Und Du hältſt mich wohl für den Ge⸗ 
noſſen der ſauberen Bande? Sehe ich denn 
D grimmig aus? Allerdings, es wäre kein 

under auf Euren verdammten Straßen. —“ 

„Herr, Ihr müßt vergeben, ich bin blind.“ 

Der Fremde blickte in zwei erloſchene 

ugenſterne. 

„Und da haben ſie Dich noch beraubt, die 
elenden Schurken?“ rief er entrüſtet. „Ja, 
giebt es denn kein Geſetz in dieſem Lande?“ 

„Für die nicht, Herr,“ erwiderte der Alte, 
das weiße Haupt ſchüttelnd. 

„Für die nicht?“ Der Jüngling lachte. 
„Das mußt Du mir erklären.“ 

„Es waren ja des Königs Leute.“ 

„Des Königs der Spitzbuben, meinſt Du 
wohl?“ 

„Nein, Herr, unſeres Königs, des großen 
Sarbars, wie ſie ihn nennen. Woher kommt 


der zu 


Ihr denn, daß Ihr den Mann nicht kennt, 
der mit Kriegsruhm füllt die ganze Welt?“ 

„Und zu ſeinem Kriegsruhm brauchte er 
Deine Habe, blinder Greis?“ 

„Meine Habe, Herr, wollte ich ja gerne 
ihm geben, aber mein Kind, meinen einzigen 
Sohn wollt' er mir nehmen, meine Hände, 
meine Füße, meinen Stab. Da bot ich ihm 
mein letztes Rind dafür, — und ſie nahmen 
Rind und Sohn und zogen, mich noch 
höhnend, fort.“ 

„Und das duldet Ihr, das laßt Ihr ruhig 
geſchehen?“ ; 

„Ich bin allein, Herr, in weiter Rund, 
das Land ernährt nichts mehr, ſeitdem das 
Waſſer fehlet.“ 8 

„Immer warſt Du doch nicht allein, und 
immer fehlte doch das Waſſer nicht, ſah ja 
doch die Spuren der Dörfer. — Auch warſt 
Du einmal jung und hatteſt Augen — und 
Fäuſte.“ s g 

„Ja, damals, Herr, es ſind noch keine 
zwanzig Jahre, damals war ein Garten 
dieſes Land — als Manſur herrſchte, unſer 
guter König.“ 

„Gut war der? Nun, kann mir's denken, 
was man bei Königen ſo gut nennt — er 
ließ Euch leben, wie Du Deine Ziegen, daß 
reichlich Milch ſie geben. Immerhin etwas 
— jedenfalls war er klug. Nun, und er 
ſtarb vor zwanzig Jahren?“ 

„Starb! — Ermordet wurde er, erſchlagen 
von ſeinem eigenen Volke. O, nicht von 
ſeinem Volk, das Volk liebte ihn, liebt ihn 
noch, vom Pöbel drinnen in der Stadt. O, 
ich höre noch ihr wüſt Geſchrei nach Freiheit, 
Gleichheit, und Tags darauf krochen ſie unter 


dieſes Sarbars Joch, des Verräthers an 
ſeinem edlen Herrn. O, ſie büßen ſchwer 
die Schuld.“ 

„Die Schuld, daß ſie von neuem unter⸗ 
krochen, nicht den Tyrannenmord,“ entgegnete 
der Jüngling. 5 

„Herr, wie könnt Ihr ſo vom edlen 
Manſur ſprechen! Er, ein Tyrann! Nein, 
das leide ich nicht, da hebt Euch nur weg 
von meiner Schwelle. Ich habe keinen Trunk 
für Euch.“ 

Der Alte erhob ſich zitternd, und in das 
kummervolle Antlitz ſchoß das Blut. Der 
Jüngling ſchüttelte mitleidig den Lockenkopf. 
Weil er Dich leben ließ auf der kargen 
Scholle, weil er Deinen Sohn nicht raubte, 
Dein Weib nicht ſchändete, weil er alles das 
nicht that, was ſchändlich, niedrig gilt bei 
allen Menſchen, dem Roheſten ſelbſt — des⸗ 
halb nennſt Du ihn edel, groß und beugſt 
die Kniee heute noch dankbar, ſeiner ge— 
denkend. Daß er aber damit nicht mehr 
gethan als ein ehrlicher Karrenſchieber, der 
ſein Roß nicht zu Tode peitſcht, nicht ſtiehlt 
und wegelagert, daß Du Deine Kniee deshalb 
nicht zu beugen brauchteſt, Dein gutes Recht 
genießend, das begreifſt Du nicht, nicht 
wahr?“ 

Der Greis wehrte ihm ab mit zitternden 
Händen, ſeine Stirne zog ſich in zornige 
Falten. 

„Deine Stimme tönt jung und unerfahren, 
das mag Dich entſchuldigen. Weißt Du, 
wovor die Kniee ich beugte?“ 

„Vor der Macht, dem Glanze, aus Furcht, 
— am Ende begreife ich's ja.“ 

O nein, nicht vor Macht und Glanz, nicht 


aus Furcht, junger Fant — im frommen 
Glauben beugt' ich ſie an das hohe Amt des 
Königs, das Kraft und Stetigkeit verleiht 
dem Staate, in Treue gegen den uralt 
heiligen Stamm, der in der grauen Vorzeit 
fettem Boden wurzelnd, immer neue Blüten 
treibt, mag auch mancher Aſt verdorren oder 
krankhaft Wachsthum zeigen. — 

Vor der Krone Manſurs, die keines 
Menſchen Hand gefertigt, wie die des After⸗ 
königs Sarbar's, in der Gottes Kräfte 
walteten, wunderbar, ſeit tauſend von Jahren, 
vor meines Landes Ehrenzeichen beugte ich 
meine Kniee.“ 

Der Alte ſtand jetzt nicht mehr gebückt, 
hoch aufgerichtet, und aus den blinden Augen 
brach ein Licht hervor, ſein erdiges Antlitz 
verklärend. 

„Und das glaubſt Du — das Märchen 
von der Wunderbaren, von keines Menſchen 
Hand gefertigten, von der göttlichen Kraft, 
die darin gewohnt?“ fragte, trotz aller Ehr⸗ 
furcht vor dem Greiſe, entrüſtet der Jüngling. 

„So feſt wie an Gott.“ Der Alte hob 
die Hand zum Himmel. 

„Und wo iſt ſie denn jetzt, die Wunder⸗ 
bare?“ fragte der Fremde. „Natürlich auf 
Sarbars Räuberſchädel.“ 

Der Alte grinſte höhniſch. „Meinſt Du? 
O, er gäbe viel darum, ſäße fie da. Aber 
das iſt's ja eben — verſchwunden iſt ſie, 
ſpurlos, nach Manſurs Tod. Geſchmolzen 
im Brand der Königsburg, behauptete 
Sarbar, aber es iſt erlogen, Gold ver⸗ 


ſchwindet nicht, Steine ſchmelzen nicht. Geiſter⸗ 
hände haben ſie geholt, vor Unrecht ſie zu 
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Tirpitz 
miniſter ernannt worden. — 
nach der Abſtimmung des Reichstages zur 
Tafel befohlenen Mitgliedern des Reichsmarine⸗ 
amtes Ordensaus zeichnungen ver 
liehen, die Se. Majeſtät den Seeoffizieren 
perſönlich übergab. Der Kaiſer hielt eine 
längere Anſprache, in der er feine volle An- 
erkennung für die Thätigkeit der Herren 
ausſprach. 

Der Reichstag wird nach den Oſter⸗ 
ferien ſeine Arbeiten etwa bis zum 8. Mai 
beenden. Unmittelbar darauf ſollen die 
Wählerliſten ausgelegt werden und die 
Neuwahlen zwiſchen dem 15. und 30. 
Juni ſtattfinden. 

Die württembergiſche Kammer 
der Abgeordneten hat in der geſtrigen 
Sitzung bei Berathung der Verfaſſungs⸗ 
reform die Abſchaffung der Stichwahlen mit 
54 gegen 30 Stimmen angenommen, nach⸗ 
dem der Miniſterpräſident erklärt hatte, daß 
die Staatsregierung unter allen Umſtänden 
auf ihrer Forderung beharren und, wenn ſie 
abgelehnt würde, den ganzen Verfaſſungs⸗ 
entwurf zurückziehen werde. 

Der braunſchweigiſche Landtag hat 
weitere 282 000 Mark für den Bau von 
Familien⸗Wohnungen für Domänenarbeiter 
bewilligt. Im ganzen find big jetzt 780 000 
Mark bewilligt. 

Wieder iſt eine ſozialdemokratiſche 
Gründung, die Freiburger Genoſſenſchafts⸗ 
Bäckerei, verkracht und das ganze von den 
Arbeitern eingezahlte Kapital dabei verloren 
gegangen. Die ſozialdemokratiſche „Schlesw. 
Holſt. Volks⸗Ztg.“ bemerkt dazu: So mancher 
Genoſſe, der ſeine ſauer erſparten Arbeiter⸗ 
groſchen geopfert hat, iſt nun um eine bittere 
Erfahrung reicher, zumal in dieſen Tagen 
vom Konkurs⸗Verwalter noch 75 Prozent 
Nachſchuß gerichtlich eingetrieben werden. 
Mancher Arbeiter wird wohl kaum dieſe 
Summe aufbringen können. Einzelne Zah⸗ 
lungs⸗Aufforderungen repräſentiren für einen 
Arbeiter hohe Beträge, 150 bis 200 Mark; 
die geringſte Nachzahlung beläuft ſich auf 
15 Mark. Während mithin eine ziemliche 
Anzahl Arbeiter in große Kalamitäten ge⸗ 
rathen iſt, wurde die Fabrik der Genoſſen⸗ 
ſchaft von einem Grundſtücks⸗Spekulanten 
einſtweilen pachtweiſe übernommen. 

Das Londoner Blatt „Daily Chroniele“ 
glaubt Grund zu der Annahme zu haben, 
daß eine private Gebietsüberlaſſung von ver⸗ 
muthlich anſehnlichem Werthe ſeitens der 
chineſiſchen Regierung an engliſche 
Kapitaliſten erfolgt ſei. Die Konzeſſion ſoll 
10000 Quadratmeilen umfaſſen, die in der 
Provinz Schanſi liegen. Wenn dieſe Nach⸗ 
richt ſich beſtätigt, ſo würde nun auch Eng⸗ 
land ſich am großen himmliſchen Reiche nicht 
nur durch „Einflußſphäre“, ſondern durch 
Annexion in der Form des Ankaufs ſchadlos 
gehalten haben. 

Die Nachrichten über den Konflikt zwiſchen 
Nordamerika und Spanien lauten 
heute friedlicher. Nach einer Depeſche der 
„Pall⸗Mall⸗Gazette“ aus Newyork nimmt 
Spanien die Vorſchläge Mac Kinley's, näm⸗ 
lich die Herbeiführung eines Waffenſtillſtandes 


wahren. Doch Du ſpotteſt nur meiner, da 
Dir der Glaube fehlt.“ 

„Wer könnt' Deiner ſpotten, würdiger 
Greis! Ein Jüngling noch dazu! Ich wollt', 
ich wär wie Du ſo fromm und gläubig, mir 
zerfräß der Unmuth nicht das Herz über der 
Menſchen Schlechtigkeit und Tücke, und nicht 
quälte mich die Ohnmacht, gegenüber Unrecht 
und Gewalt. — Nehmt mir's nicht übel, aber 
wenn ich das Land hier ſehe, Dich dazu, 
packt mich der Zorn.“ ' 

Der Alte betaſtete mit feiner Hand das 
Haupt des Fremden. „Ich möcht' Dich ſehen 
können, Deine Stimme klingt ſo wohl.“ Dann 
holte er einen thönernen Krug aus der Hütte, 
gefüllt mit Ziegenmilch. 

In durſtigen Zügen trank der Jüngling. 

„Gott vergelt's. Wie heißt denn Dein 
Junge, den ſie geholt zu den Soldaten? Ich 
gehe nach der Stadt, wer weiß, vielleicht 
kann ich was gutes ihm thun, ſo arm ich 
ſelber bin. Es geht oft ſonderbar im Leben.“ 

Omar, Herr, des alten Melek Sohn. Und 
Ihr? Auch Euren Namen möcht ich wiſſen.“ 

Au 

„Ihr jeid ein braver Mann, Gott ſchenke 
Euch noch den Glauben, der Euch zu Rüln 
ſcheint, Großes könnt Ihr dann erreichen. 
Und wenn Ihr Omar ſeht, jagt ihm, er ſoll 
nicht trotzen ſo lange der da oben es duldet, 
iſt's eitle Thorheit von einem Menſchen.“ 

„Höre, Alter, das werde ich ihm nicht 
ſagen, der da oben — doch nein, ich will's 
ihm ſagen, Deinem Omar. Ich meine, er 
iſt kein arger Trotzer. Und nun leb wohl, 
und Dank für die Labe.“ 


Der Jüngling zog die Straße weiter. 
Seitwärts ſchlich der Schakal, der Be⸗ 


harrliche, der auf ihn gewartet. 


Der Staatsſekretär des Reichsmarineamtes 
iſt zum preußiſchen Staats- 
Der 
Kaiſer hat ferner ſämmtlichen Montag Abend 


auf Kuba bis Oktober, an. Inzwiſchen werden 
die Vereinigten Staaten an die „Reconcen⸗ 
trados“ Unterſtützungen vertheilen. Der Be⸗ 
richt über die Kataſtrophe der „Maine“ wird 
auf unbeſtimmte Zeit in den Händen des 
Kongreß⸗Ausſchuſſes für die auswärtigen An- 
gelegenheiten verbleiben. — Zwei von Arm⸗ 
ſtrong in Elswick erbaute braſilianiſche Kreuzer 
ſind von den Vereinigten Staaten angekauft; 
die Kriegsſchiffe erhielten die Namen: „New⸗ 
Orleans“ und „Albany“. Die Uebergabe 
wurde von dem braſilianiſchen Kommandanten 
als ein Akt der Freundſchaft gegen Nord- 
amerika bezeichnet. Spanien ſoll ſich den 
Ankauf dreier im Bau begriffener Panzer— 
kreuzer von Italien geſichert haben. Be⸗ 
kanntlich kaufte Spanien ſchon 1897 einen 
Kreuzer von Italien. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 29. März 1898. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer beehrte geſtern 
Nachmittag den Reichskanzler Fürſten zu 
Hohenlohe mit einem längeren Beſuch. 

— Das Staatsminiſterium trat geſtern 
Abend 6 Uhr in der Dienſtwohnung des 
Reichskanzlers zu einer Sitzung zuſammen, 
die bis gegen 9 Uhr dauerte. 

— Bei der Annahme der Flottenvorlage 


in der Montags⸗Sitzung des Reichstages 
wurde das Abſtimmungsergebniß vom Hauſe 
mit Bravorufen aufgenommen. 
kanzler und die übrigen Bundesrathsmitglieder 
beglückwünſchten den Staatsſekretär Tirpitz, 
wie es auch von Seiten vieler Abgeordneten 
geſchah. 


Der Reichs⸗ 


— Die „Hamb. Nachr.“ laſſen ſich aus 


Berlin das folgende melden: „In hieſigen 
Beamtenkreiſen kurſirt das Gerücht, daß der 
Staatsminiſter, jetziger 
Bötticher, zum Oberbürgermeiſter von Berlin 
auserſehen ſei; wir regiſtriren das Gerücht 
ſo, wie dasjenige, daß er zum Präſidenten 
15 Oberrechnungskammer ernannt werden 
ſollte. 
didat für den Berliner Oberbürgermeiſter⸗ 
115 auch der Stadtrath Kämpf, Direktor 
er 
präſident der Aelteſten der Berliner Kauf⸗ 
mannſchaft, genannt. 


Oberpräſident von 


Dem „Berl. Tagebl.“ wird als Kan⸗ 
Darmſtädter Bank und Erſter Vize⸗ 


— Der bisherige Stadtrath Rudolph 


Wilde in Berlin iſt als erſter Bürgermeiſter 
und der bisherige 
Gerhardt in Poſen als beſoldeter Beigeordneter 
(zweiter Bürgermeiſter) der Stadt Schöneberg 
auf zwölf Jahre beſtätigt worden. 


Stadtrath Dr. Max 


— Die im Jahre 1898 zu Berlin abzu⸗ 


haltende Prüfung für Vorſteher an Taub⸗ 
ſtummenanſtalten wird am 15. September 


beginnen. Meldungen ſind an den Unter⸗ 


richtsminiſter zu richten und bis zum 10. 
Auguſt d. Is. bei demjenigen königlichen 
Provinzialſchulkollegium bezw. bei derjenigen 
königlichen Regierung, in deren Aufſichtskreiſe 
der Bewerber im Taubſtummen⸗ oder Volks⸗ 
ſchuldienſte angeſtellt oder beſchäftigt 
unter Einreichung der im § 5 der Prüfungs⸗ 
ordnung vom 11. Juni 
Schriftſtücke anzubringen. 
nicht an einer Anſtalt in Preußen thätig ſind, 
können ihre Meldung bei Führung des Nach⸗ 
weiſes, 
Vorgeſetzten bezw. ihrer Landesbehörde er⸗ 


iſt, 


1881 bezeichneten 
Bewerber, welche 


daß ſolche mit Zuſtimmung ihrer 


reiter, Lanzen im Bügel. 
mißtrauiſch an. 


Achmet ſchleuderte einen Brocken Fleiſch 


aus ſeiner Ledertaſche ſeitab in das Feld. 
Solche Treue muß man lohnen — ein blinder 
Greis und zwei Ziegen — und doch folgt er 
mir, der Narr. 


Die Sonne ſtand jetzt im Mittag, aber 
all' das goldene Licht ließ nur düſterer noch 


erſcheinen die weite, todte Ebene. 


Einmal begegnete ihm ein Zug Harniſch⸗ 
Sie blickten ihn 
Einer machte Miene, ihn 
anzuſprechen, doch ein zweiter, der Führer 
wohl, verwehrte dies. 

„Laß ihn laufen, er kommt nicht weit,“ 
vernahm er deutlich. 

Das machte ihn ſtutzig. „Das heißt, ich 
werde bald Omars Schickſal theilen — hm, 
ob es nicht beſſer wäre, umzukehren? Zurück 
durch dieſe Wüſte? Mein Wort brechen? 
Fällt mir ein! Bin ich doch ein Fremder, 
nach welchem Rechte denn — Recht!“ Er 
ſchlug mit ſeinem Knotenſtock durch die Luft. 

Plötzlich blieb er ſtehen, den Stock noch 
erhoben. Er mußte ſich die entzündeten 
Augen reiben, ob es Wirklichkeit war, was 
er erblickte oder ein Trugbild nur der 
Wüſte. — 

Ein farbenſaftig Thal zu ſeinen Füßen, 
aus dunklem Grün goldene Früchte leuchtend, 
ein klarer Strom in lieblichem Gewinde 
mitten durch. Die ſtaubige Straße, zur 
Brücke geworden, auf mächtigem Bogen über 
Fluß und Thal zur Stadt hinführend, die, 
eine gewaltige Veſte, von Mauern und 
Thürmen umgürtet, düſter trotzig dalag, im 
bunten Farbenſpiel üppiger Natur. Darüber 
hinaus das blaue Meer, von leichten Seglern 


und ſchweren Ruderſchiffen durchfurcht. Auf N 


folgt, bis zum 15. Auguſt d. Is. unmittelbar 
an den Unterrichtsminiſter richten. 

— Hans Wachenhuſen iſt in Heidelberg 
durch Feuer beſtattet worden. 

Homburg v. d. H., 29. März. Die An⸗ 
kunft des kaiſerlichen Sonderzuges erfolgte 
pünktlich um 10 Uhr. Der Kaiſer und die 
Kaiſerin fuhren alsdann im offenen zwei⸗ 
ſpännigen Wagen, vom Jubel der zahlreichen 
Menſchenmenge begrüßt, durch die reichge⸗ 
ſchmückte Luiſenſtraße nach dem Schloß. In 
der oberen Stadt hatten die Schulen Auf⸗ 
ſtellung genommen. Das Wetter iſt prachtvoll. 

Köln, 29. März. Die „Kölniſche Ztg.“ 
meldet aus Havanna: Eine der jüngſten 
Thaten der Aufſtändiſchen iſt die gänzliche 
Zerſtörung der großen ſchönen Zuckerfabrik 
Camabama der deutſchen Firma Schmidt und 
Fiſcher bei Trinidad in der Provinz Santa 
Clara an der Seeküſte. Am 18. Februar 
11 Uhr nachts brach ein Haufe Aufſtändiſcher 
ein und konnte trotz der aus 25 Soldaten 
und 17 Schutzleuten des Gutes beſtehenden 
Beſatzung das Zuckerhaus mit Petroleum be⸗ 
gießen und in Brand ſtecken. Die Auf⸗ 
ſtändiſchen plünderten das wohlgefüllte Lager, 
raubten 2500 Peſos in Silber, welche zur 
Lohnauszahlung bereit lagen, tödteten 4 der 
Vertheidiger, verwundeten 10 und entfernten 
ſich, ohne daß die in der Nähe befindlichen 
großen Truppenabtheilungen, welche zu ſpät 
zu Hilfe gekommen waren, dem Rückzug der 
Aufſtändiſchen namhaft Einhalt thun konnten. 


Ausland. 
Paris, 29. März. Die Prinzeſſin Franziska 
Karolina von Joinville, die Tochter des 


Kaiſers Dom Pedro I. von Braſilien, iſt nach] Obſtb 


zweitägigem Krankenlager an der Lungenent⸗ 
zündung geſtorben. 

Waſhington, 29. März. Eine Botſchaft 
des Präſidenten Mac Kinley betr. Kuba 
wurde heute im Kongreſſe nicht erwartet. 
—— — —— — — — — —ĩ—— — Te 


Provinzialnachrichten. 


Culmſee, 29. März. (Verhaftung) Der Ar- 
beiter Joſeph Jaruſch aus Galizien, welcher 40 
Mark Chauſſeegeld des Beſitzers Umerski in 
Schwirſen unterſchlagen hatte und flüchtig wurde, 
iſt jetzt verhaftet und in das Gefängniß einge⸗ 


liefert worden. 
2 Culmer Stadtniederung, 28. März. (In 
der beutigen Deichamtsfigung), welche im Bartel⸗ 
ſchen Lokale in Podwitz abgehalten wurde, wurden 
zunächſt die ſtellvertretenden Deichamtsrepräſen⸗ 
tanten, Herr Bankier Hirſchberg⸗Culm für den 
5. Wahlbezirk der 1. e und Herr Jakob 
Knels⸗Schönſee für den 4. Wahlbezirk durch Herrn 
Deichhauptmann Lippke mittelſt Handſchlag an 
Eidesſtatt verpflichtet und in ihr neues Amt 
eingeführt. Dann erfolgte die Feſtſtellung des 
Etats pro 1. April 189899. 1. Für die Ge 
ſammtniederung wurde derſelbe in Einnahme und 
Ausgabe auf 57800 Mark feſtgeſetzt. Von den 
Deichgenoſſen dieſer Niederung ſind pro Deich⸗ 
morgen 2,20 Mark aufzubringen, und zwar zum 
. 6., 1. 8., 1. 10., 1. 12. 1898; 1. 2. 1899 je 40 Pf. 
und 1. 3. je 20 Pf. pro Deichmorgen. 2. 
der Altniederung 1590 Mark, und zwar 1. Rate 
zu 10 Pf. 1. Mai d. Is. 3. Ehrenthaler Niede⸗ 
rung in Einnahme 12720 Mark, und zwar ſieben 
Raten à 84 Pf. zum 1. 5., 1. 7., 1. 8., 1. 10., 1. 11, 
1. 12. 1898, 1. 1. 1899, und eine Rate zu 60 Bf. 
zum 1. 2. 1899. Der Herr Deichhauptmann theilt 
mit, daß der Kreis Culm zur Schöpfwerksanlage 
30 000, der Provinzialausſchuß 20000 Mk. (10000 
Mark pro 1898,99 und 10000 Mark pro 1899/1900) 
bewilligt hat. Unter Hinzurechnung von 100 000 
Mark, die die Niederung aufbringt, beläuft ſich 
der Baufonds auf 150000 Mark, ſodaß noch 


— 


den Wällen blitzten Waffen, und Hörnerton 
ſchwebte ſtoßweiſe herüber. 


Vor den Thoren auf freiem Wieſenplan 
tummelte ſich eine Reiterſchaar, bunt ge⸗ 
kleidetes Fußvolk im kriegeriſchen Spiele. 


Der Jüngling war ergriffen von all der 
wechſelvollen Schönheft, die ſo unvermittelt 
auf ihn eindrang. Neue Lebenswonne regte 


ſich in ihm, ein Gefühl wie junge Liebe zu Eh 


dem ſchönen Lande. 


Aber immer wieder zog die ſchwere, 
finſtere Maſſe über dem Thale ſeinen Blick 
an ſich, die Stadt. 


Sie erſchien ihm wie ein frecher Ein⸗ 
griff in die Freie der ſie umgebenden, in 
lieblicher Ungebundenheit das Auge ent⸗ 
zückenden Natur, des endloſen Meeres. Alles 
Leben, alle Kraft dem öden Lande, das er 
durchwandert ſeit zwei Tagen, willkürlich 
entzogen, und hier zuſammengepreßt hinter 
ſchwarzen Mauern! — Das iſt Tyrannenart! 
Aber wollen ſie es denn anders, die Menſchen, 
welche Gott frei und jeder Feſſel ledig 
hineingeſetzt in dieſe frohe Natur? 


Der blinde Greis, dem rohe Gewalt das 
letzte raubte, klagt er dieſe an? Nein, nur 
die neue Form, in der ſie ſich zeigt. Der 
erſchlagene Manſur hätte getroſt Sohn und 
Rind ihm nehmen können, er hätte ſein Leben 
noch dazu gegeben. Und warum? Weil er 
an ihn glaubte, und an ſeines Amtes gött⸗ 
liche Kraft, die man nicht rauben, nicht er⸗ 
obern kann, die als Geſchenk von oben 
kommt, oder nein, aus Geiſterhänden, die 
fort ſich erbt im Blute, wie ein ſchönes 
Antlitz, ein kräftiger Arm. 

(Fortſetzung folgt.) 


60000 Mark am Baufonds, der im ganzen auf 
210000 Mark veranſchlagt iſt, fehlen. Herr 
Baurath Rudolf⸗Culm führt an, daß das Projekt 
zur Schöpfwerksanlage ſich gegenwärtig zur 
Prüfung in Danzig befindet, und können die 
weiteren Vorarbeiten erſt nach Feſtſtellung des 
Reſultats erfolgen. Zu Deich⸗ und Grahenſchen⸗ 
deputirten wurden die Repräſentanten Ziebarth⸗ 
Podwitz und Felske Ehrenthal gewählt. Nach 
Verfügung des Herrn Regierungspräſidenten ſollen 
die Bewohner von Ehrenthal angehalten werden, 
die im Außendeiche ſtehenden und das Hochflut⸗ 
profil hindernden Bäume und Häuſer zu ent⸗ 
fernen. Im Weigerungsfalle iſt zwangsweiſe 
Forträumung anzuwenden Herrn Deichhaupt⸗ 
mann Lippke, der gehn Jahre lang auf Ent 
ſchädigung für Anfertigung der ſchriftlichen 
Arbeiten, wofür ſeinem Vorgänger jährlich 300 
Mark gezahlt wurden, verzichtet hat, wurde eine 
einmalige Remuneration von 500 Mark bewilligt. 
Schönſee Wpr., 28 März, (Zum Zweck der 
Einführung der Acethlenbeleuchtung) wird nächſten 
Sonntag hier unter Vorführung des Lichtes der 
Vertreter einer Geſellſchaft einen Vortrag halten. 
Brieſen, 27. März. (Auf dem geſtern abge 
haltenen Kreistage) wurde an Stelle des ver⸗ 
zogenen Gutsheſitzers Herrn Schulz⸗Arnoldsdorf 
Herr Beſitzer ae eee als Mitglied 
des Kreisausſchuſſes Hen t. Auch wurde be⸗ 
ſchloſſen, die Chauſſee Brieſen⸗Nielub⸗Rynsk zuerſt 
in Angriff zu nehmen. Dieſes wird beſonders 
die Anſiedler von Rynsk mit großer Freude er⸗ 
üllen; denn es gab in dieſem Winter Tage, wo 
es unmöglich war, die aufgeweichte Landſtraße 
zu baffiren. Durch dieſe Ehauſſee wird der ſüd⸗ 
1005 e des Kreiſes mit der Kreisſtadt ver⸗ 
2 Aus dem Kreiſe Schwetz, 29. März. (Ein 
lroßer Verluſt) ſteht den Bewohnern der Außen“ 
ändereien der Ortſchaft Ehrenthal bevor. Laut 
höherer Ordre haben dieſelben ihre bisherigen 
Wohnſtätten in drei Zeiträumen aufzugeben un 
im Innendeiche aufzubauen, woſelbſt einige von 
ihnen kaum einen paſſenden Bauplatz beſitzen, 
Unter den 79 Eigentgümern leben viele in rech 
beſcheidenen Verhältniſſen von Schifffahrt und 
au. Die ſchönen Gärten, mit denen die 
Kämpe reich beſtanden, müſſen ausgerodet werden. 
edeutend iſt der Verluſt zweier Beſitzer deren 
Obſtgärten einen Werth von 1500 —1800 Mark 
repräſentiren. Der Waſſerbaufiskus nimmt am, 
daß bei Waſſersnoth die Bäume und Gärten die 
Gefahr vergrößern helfen. Die zu zahlende Eut⸗ 
ſchädigung iſt nur entſprechend klein bemeſſen. 
Dieſe Bewohner, welche bisher mit ihren 
Ländereien nicht eingedeicht ſind, zahlen keine 
Deichlaſten, müſſen es ſich aber auch gefallen 
laſſen, allfährlich zweimal ihre Gehöfte und 
Gärten hoch unter Waſſer zu ſehen. 

Pelplin, 27. März. (Prieſterweihe) Der Herr 
Biſchof ertheilte heute in der Seminarkapelle 
13 Diakonen die Prieſterweihe. Die neuen Prieſter 
werden in folgenden Kirchen ihr erſtes Meßopfer 
darhringen: Galinski in der Pfarrkirche zu Culm, 
Gollnick in der hieſigen Seminarkapelle, v. 3% 
zierski in der Pfarrkirche zu Niedamowo, Kralewski 
in der Pfarrkirche zu Schlochau, Lorenz in Gr. 
Schönwalde, Metzner in der hieſigen Kloſterkirche, 
. Neuere d e Schulz in nen Wachowski 
in Neukirch, Woftaszewski 15 Grutta, Ziemkowski 


n Stuhm, Maczkows u ciel f 
Danzig, 29. März. (Verſchiedenes.) Eine 


Konferenz ſämmtlicher Superintendenten Weſt⸗ 
preußens fand heute unter dem Vorſitz des Herrn 
General⸗Superintendenten D. Döblin hier ſtatt. 
Zur Verhandlung kam hauptſächlich das Thema: 
Giebt uns die gegenwärtige Endeavourbewegung 
Anlaß zur Umgeſtaltung unſerer Jünglings⸗ und 
da e e 8 und nach welcher Richtung 
at eine ſolche zu geſchehen? Referent Super⸗ 
intendent Böhmer⸗Marienwerder, ferner: Wie if 
den der evangeliſchen Kirche aus den Miſchehen 
drohenden Gefahren zu begegnen? Referent: 
Superintendent Meinhardt ⸗Freyſtadt. — Vor 
einer Zuhörermenge von etwa 1000 Menſchen 
hielt am Montag Abend im Café Behrs der 
antiſemitiſche Redakteur Sedladtzeck eine längere 
Kandidatenrede. Trotzdem 30 Pf. Eintrittsgeld 
erhoben wurde, war der „Rektor aller Deutſchen 

nicht erſchienen. Wie a an wurde, hat 
Herrn Ahlwardt ſchwere Erkrankung am Er 
ſcheinen verhindert. (Womit in Widerſpruch ſteht, 
daß Ahlwardt am ſelben Tage im Reichstage 
ſprach) Herr Sedladtzeck ſchloß ſeine Rede mit 
dem Wunſche, daß die in Deutſchland lebenden 
Juden mit Stumpf und Stiel ausgerottet werden 
möchten. Lärmender Beifall wurde dem Redner 
zu theil. — Der Zweimaſter „Emanuel“ (Kapitän 
Moehlmann), mit Kohlen für die Marine na 

Danzig unterwegs, iſt geſunken. Die Mannſchaft 
wurde gerettet. is . 

Gumbinnen, 27. März. (Beim Turnen ver 
unglückt) Dieſer Tage wurde hier ein Soldat 
des Füſilier⸗Regiments Nr. 33 mit militäriſchen 
hren beerdigt, der beim Turnen vom Reck ge⸗ 
ſtürzt und alsbald geſtorben war. 

Tilſit, 28. März. (Unter dem dringenden Ver⸗ 
dachte eines ſchweren Verbrechens) ſind, wie die 
„Tilſit. Allg. Ztg.“ meldet, die Frau und Tochter 
Frs en Polizei⸗Inſpektors B. verhaftet 

Bromberg, 28. März. (Für die bevorſtehende 
Reichstagswahl) iſt nunmehr als gemeinſamer 
Kandidat aller deutſchen Parteien, mit Ausnahme 
der deutſchfreiſinnigen, Herr Regierungspräſident 
von Tiedemann aufgeſtellt worden. 

Bromberg, 28. März. (Der Feldprobſt Dr. 
Aßmann) aus Berlin, Titular⸗Biſchof von Phila⸗ 
delphig, trifft heute hier ein und wird morgen 
eine katholiſch⸗ militärkirchliche Viſitation aus⸗ 
führen; ferner wird er bei den Soldaten, die noch 
nicht einer Firmelung unterzogen wurden, eine 
ſolche unternehmen. 

Nakel, 28. März. (Fußtour von Bordeaux 
nach Petersburg) Der Franzoſe Fort, welcher 
eine Wette geſchloſſen hat, den Weg von Bordeaux 
nach Petersburg zu Fuß ohne einen Pfennig Geld 
in 7 Monaten zurückzulegen, hat heute unſere 
Stadt paſſirt und ſich nach Bromberg weiterbe⸗ 
geben. Die Reiſefriſt läuft am 10. Mai ab. 

Gneſen, 28. März. (Auszeichnung.) Dem 
Feldwebel Grunwald hierſelhſt iſt, der „Gnei. 
Ztg.“ zufolge, durch kriegsminiſterielle Verfügung 
für hervorragende Verdienſte um die Förderung 
des Militär ⸗Brieftaubenweſens die ſilberne 
Staatsmedaille verliehen worden. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. Am 31. März 1732, vor 
166 Jahren, wurde zu Rohrau a. d. Leitha einer 
der herrlichſten und gefeiertſten Tonkünſtler Franz 


Joſeph Haydn geboren. Er bildete ſich durch 
eigene Kraft zum Schöpfer der modernen Inſtru⸗ 
mentalmuſik aus und ſchuf, der erſte, der in 
tejer Form komponirte, ſeine ſchöne Symphonien, 
Quartette und Konzerte. Als hoher 60 er ſchrieb 
er noch ſein unſterbliches Meiſterwerk: „Die 
Schöpfung“. H. ſtarb zu Wien am 31. Mai 1809. 


8 * „Thorn, 30. März 1898. 
— $ür das Kaiſer Wilhelm⸗Denk⸗ 
mal) ſind bei unſerer Expedition ferner einge- 
gangen: von dem Herrn Eiſenbahn⸗Bau⸗ und 
Betriebs⸗ Inſpektor Grevemeher als Ertrag der 
Sammlung bei dem hieſigen Eiſenbahnperſonal 
325,85 Mk., im ganzen bisher 1281,25 Mk 
N Sammel-Lifte: 
„Eiſenbahnbau⸗Juſpektor Grevemeyer 10 Mark, 
Eiſenbahnbau = Inſpektor Schlonski 10, Eiſen⸗ 
bahnbau⸗Inſpektor Knechtel 10, Regierungs⸗Aſſeſſor 
Loeffler 20, Rechnungsrath Kolleng 5, Betriebs⸗ 
ſekretär von Karczewski 5, Betriebs ⸗ Sekretär 
Quitſchau 3, Betriebsſekretär Binder 5, Be⸗ 
triebsſekretär Semmler 3, techn Betriebs⸗Sekretär 
Schiefelbein 5, Bahnmeiſter ⸗Diätar Seyring 2, 
techn. Eiſenb.⸗Kontr. Scheffler 5, techn. Eiſenb.⸗ 
Kontr. Grandpré 6, Hilfsbureaudiener Bartz 1, 
Bahnmeiſterdiätar Bothmann 2 Mk., zuſammen 


2 Mark. \ 
Güterexpedient Schlagowsky 3 Mk., Stations⸗ 
Affiſtenten: Luedtke 3, Geteſchke 1, Lendzion 2, 
Denzin 1, Ballhauſen 4, Deutſchendorff II 5, 
ahn 3, Winkelmann 3, Stadthaus 3, Kommer 3, 
artſch 3, Schulz I 5, Glawe 5, Büttner 3, 
Schaade 2, Grünhagen 3, Stationsdiätar Wolff 
1, Stationsgehilfe v. Uminski 1, Güterexpedient 
Bartſch 3, Stationsaſſiſtent Bulle 2, Stations⸗ 
aſſiſtent Windelboth 2, Stationsgehilfe Kremin 1, 
Stationseinnehmer Pespin 3, zuſammen 65 Mk. 
Bremſer Kaminski 50 Pfg. Hilfsbremſer: 
Schulz 1 Mk., Geduske 25 Pf., Hinz 50, Benditt 
25, Lukiewski 50, Labenz 50, Anuſchewski 50, 
Bogatzki 50, Megger III 50, Neumann II 40, Wall Il 
50, Matejewski 50, Hinz 50, Zwolinski 50, Zahl⸗ 
mann 25, Jankowski II 50, Schunke 50 Pfg., 
Hilfsbremier, Ritter des Eiſernen Kreuzes Pior 
30 Pf., Telegraphiſt Reſchte 1 Mk. Zugführer 
Schulz U 1 Mk., Wagennotirer: Uske 20, Mal⸗ 
ahn 25, Witt 50 Pf., Bremſer: Pawlak 1 Mark. 
mann 1 Mk., Roſinski 50 Pf., Packmeiſter 
Münchow 50, Schaffner Olkin 50, Weichenſteller: 
Droebert 50, Dunkel 50 Pf., Hilfsrangirmeiſter 
Minter 1 Mk., Stationsgehilfe Salzbrunn⸗Mocker 
50 Pf., Zugführer: Wimmer 1 Mk., Borgwardt 
20 Pf., zuſammen 19 Mk. . { 
Stations⸗Verwalter man Stations⸗ 
Aſſiſtenten: Barth 2, Herrmann 1 Mk. Weichen⸗ 
eller Worbs 25 Pf., Speing 50, Schröter 25, 
ahnſteigſchaffner: Schulz 50, apke 25, Bremfer 
Baesler 50 Pf. n ter Steinert 2 Mk., 
zuſammen 9,2 1 
ſBahnemeſter 1. Kl. Homann 
Taſchenmacher 2, Rottenführer: 
Mich. Buſſe 1, Heinr. Buſſe 1, D 
Bahnwärter: ar 50 d 25, 
Hilfsſchreiber Hoffmann 50 Pf., zuſammen 11 Mk. 
Brückengelderheber Oddey 2 Mk., Brücken⸗ 
wärter: Beier 50, Wieſe 50, Bahnwärter; Janke 
20, Schenk 20 Pf., Weichenſteller: Streich 1,50, 
Pröber 1 Mk. Schulz 25 Pf., 1 6,15 Mk. 
Weichenſteller Schmidt 1, Bahnwärter: Blank 
1 Kendziora 1, Bandelin 1 Mk., Strauch 50, 
Krainiat 50, Krüger 50, Zimpel 50, Hoheiſel 50 
Wich atfammen 6,50 Mk. 
Materialſenverv. Schwöde 3, Vorarbeiter 
Seiffert 1, itt 2 Mer Nohlen Raaſch 1, Mat. 
Ausgeber Witt 2 Mk., Kohlenlader: Gehrmann 
Kindt, ande Hoianasti, Gohlke ane 
der, Strauß, Wirk, Pokolen, Jahnke, Naaß, 
Rubatzki, Emil Witt, je 50 Pf., Beſenbinder: 
Müller, Koczanowski, je 50 Pf., Magazinarbeiter 
Zaszkiewitz 50 Pf., zuſammen 15 Mk. 
Telegraphenunterhaltungsarbeiter: Slawinski, 
5 Rich. Brandenburger, je 50 Pf., zuſammen 


Werkmeiſter Hering 3 Mk., Sotomotivführer: 
e Schultz 1, 
tto II 1, 5 Ludewig 1,50, Schilling 


üller, W 
eumann, agatzki, ahn, eher, 
Wernike II, je 30 Pf., Rüs , Baue 


neifter, je 50 Pf., Dreher Krüger, Schmied Maxe⸗ 
N. 


mentsarzt des 

1. bis eins 

Wilhelm⸗Akademie in Berlin kommandirk. Kölbel, 
aſernen⸗Inſpektor bei der Garniſon⸗Verwaltung 


war 

orläufig auf Probe zur Garniſon⸗Verwaltu 
Mühlhauſen 1 E. erßetk. f 5 25 
(Perſonalien) Der Rechtsanwalt 


Pitſch in Graudenz iſt zum Notar für den Bezirk 


des Oberlandesgerichts Marienwerder mit An⸗ 
den ſeines Wohnſitzes in Graudenz ernannt 
worden. 

Der Rechtsanwalt Hermann Lewinsky in 
Neumark iſt zum Notar für den Bezirk des 
Oberlandesgerichts Marienwerder mit Anweiſung 
ſeines Wohnſitzes in Neumark ernannt worden. 

— (Perſonalien von der Eiſenbahn.) 
Die Packmeiſter Volgmann und Hopp ſind von 
Memel bezw. . nach Thorn verſetzt. 

— (Perſonalien bei der Poſt.) Er⸗ 
nannt ſind zu Ober⸗Poſtaſſiſtenten: die Poſt⸗ 
aſſiſtenten Repp und v. Studzienski in Thorn, 
zu Ober⸗Telegraphenaſſiſtenten: die Telegraphen⸗ 
Aſſiſtenten Knöchel und Radeke in Thorn. Etats⸗ 
mäßig angeſtellt iſt der Poſtaſſiſtent Schreiber 
aus Thorn in Jablonowo Weſtpr. 

— Gerſonalien aus dem Kreiſe 
Thorn.) Der königliche Landrath hat beſtätigt: 
den Beſitzer Joſeph Wisniewski in Kaszcezorek als 
Gemeindevorſteher für die dortige Gemeinde und 
den Käthner Auguſt Schulz in Blottgarten als 
Schulvorſteher für die Schule in Roßgarten. 

— (Die Schalter der kalſerlcen 
Poſt ämter) werden vom 1. April ab während 
n wieder um 7 Uhr morgens 
geöffnet. 

—,(Neue Poſthilfsſtelle) Am 4. April 
tritt in Ehrenthal bei Culm eine Poſthifsſtelle in 
Wirkſamkeit, welche mit dem Poſtamt in Culm 
durch den Landbriefträger zu Fuß in Verbindung 
geſetzt wird. 1 

— (Ein ſehr hübſches Modell) der neuen 
Garniſonkirche iſt im Schaufenſter des Herrn 
Friſeur Hoppmann, Culmerſtraße, ausgeſtellt. 

— Uebung.) Am 14. April d. Is. treffen 
wiederum Mannſchaften der Artillerie der Reſerve 
und Landwehr aus den Bezirken des 3. und 4. 
Armeekorps zur l4tägigen Uebung auf dem hieſi⸗ 
gen Fuß⸗Artillerie⸗Schießplatz ein, woſelbſt die 
Unterbringung der Mannſchaften im Baracken⸗ 
lager erfolgt. Nach beendeter Uebung am 27. April 
d. Is. erfolgt die Entlaſſung der Mannſchaften in 
ihre Heimat. 1 x 

— (Unterftügungen für Reſerviſten 2c.) 
Der königliche Landrath exläßt im Kreisblatt 
folgende Bekanntmachung: Wiederholt erſcheinen 
Reſerviſten und Landwehrleute mit der Erklärung, 
daß ihnen ſeitens einzelner Gemeindevorſteher die 
Zahlung der ihren Familien während der Uebungs⸗ 
zeit zuſtehenden Unterſtützungen verweigert 
werde. Zur Vermeidung weiterer Klagen mache 
ich auf die Beſtimmungen des Geſetzes vom 
10. Mai 1892, betreffend die Unterſtützung von 
Familien der zu Friedensübungen einberufenen 


Mannſchaften, insbeſondere auf die in den Kreis⸗ B 


blättern für 1892 in Nr. 63, für 1893 in Nr. 75 
und für 1896 in Nr. 35 abgedruckten Bekannt⸗ 
machungen ganz beſonders aufmerkſam und er⸗ 
ſuche, hiernach genau zu verfahren. 

— (Erdfinung der Brieſener Stadt⸗ 
bahn.) Das Programm der morgen, Donners⸗ 
tag, ſtattfindenden Betriebseröffnung der Brieſener 
elektriſchen Stadtbahn iſt wie folgt feſtgeſetzt: 
Die Feſttheilnehmer verſammeln ſich um 2.15 Uhr 
am Stadtbahnhofe. 2.30 Uhr: Beſichtigung der 
elektriſchen Kraftſtation. 3 Uhr: Abfahrt nach 
dem Hauptbahnhofe. 3.10 Uhr: Ankunft daſelbſt 
und Beſichtigung des Staatsbahn⸗Anſchluſſes. 
3.20 Uhr: Rückfahrt nach dem Stadtbahnhof. 
Ankunft 3.30 Uhr, 4 Uhr: Feſteſſen im Hotel 
„Schwarzer Adler“. Vor der Betriebseröffnung, 
ſogleich nach ſeiner Herfahrt zur Stadt vom 
Stagtsbahnhof, beſichtigt Exzellenz v. Goßler noch 
die Zementwaarenfabrik von Schröter u. Comp., 
nimmt die Begrüßung der zur Pflanzung der 
Bismarckeiche im Garten des Vereinshauſes er⸗ 
ſchienenen Brieſener Vereine entgegen und beſucht 
die Privat⸗Realſchule. Außer dem Herrn Ober⸗ 
1 werden der Eröffnungsfeier beiwohnen 
er Herr Regierungspräſident, der Herr Eiſenbahn⸗ 
Direktions⸗Präſident, der Herr Landeshauptmann 


u. a. 
— (Die Maul⸗ und Klauenſeuche) 
iſt unter dem Rindviehbeſtande des Beſitzers 
Chwezinski in Dorf Siemon ausgebrochen, infolge 
beiten De Sperre über die Ortſchaft Siemon ver⸗ 

ängt iſt. 0 

— Polizeibericht.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 8 Perſonen genommen. 

— Von der Weichſel.) Der heutige Waſſer⸗ 
ſtand beträgt 2,00 Meter über 0. Windrichtung 
SD. Angekommen find die Schiffer: Eduard 
Dahmer, Kahn mit 6000 Stück Ziegel von 
Zlotterie nach Thorn; Anton Murawski, Kahn 
mit 9000 Stück iegel von Eee nach Thorn; 
Heinrich Dirke, Kahn mit Weiden von Sttlotſchin 
nach Thorn: Chriſtian Dirke, Kahn mit Weiden 
von Ottlotſchin nach Schulitz; Dampfer „Moltke“ 
in Schlepptau mit 1 Kahn, leer, (Leo Schmidt), 2200 
Zentner Kohlen, von Danzig nach Thorn. Abge⸗ 
gangen: Schiffer Paul Lemanski, leerer Kahn, von 

horn nach Zlotterie. 


Mocker, 28. März. (Eingefunden) hat ſich bei 
dem Gaſtwirth Herrn Krampitz hier, 7 
ſtraße 78, ein mittelgroßer, brauner kurzhaariger 
Hund mit weißer Bruſt. 

r Podgorz, 28. März. (Sitzung der Gemeinde⸗ 
vertretung) am Dienſtag den 29. d. Mts., nach- 
mittags 4 Uhr. Anweſend ſind der Bürgermeiſter, 
zwei Schöffen und ſechs Vertreter. 1. Gegen die 
Herleitung der elektriſchen Straßenbahn 
hat die Vertretung nichts einzuwenden. Die 
Elektrizitäts⸗ W verlangt jedoch einen 
Zuſchuß von 400 Mark jährlich, welchen die Ver⸗ 
tretung ablehnt. 2. Es wurde genehmigt, drei 
Morgen Ackerland pur Anlegung eines neuen 
evangeliſchen Kirchhofes an den evangeliſchen Ge: 
meindekirchenrath zu verkaufen, falls 8 Mark pro 
Ar gezahlt werden. Sollte hierauf eingegangen 
werden, ſo kann der Magiſtrat die Auflaſſung in 
die Wege leiten. 3. Für 33 Perſonen, von welchen 
die Steuer pro 1897,98 nicht beigetrieben werden 
könne, wurde dieſelbe niedergeſchlagen. 4. Von 
der n le Weiß c/a Podgorz bekam die 
Vertretung Kenntniß. 5. Die Kommunalſteuer für 
den Einwohner Auguſt Müller pro 1897/98 wurde 
niedergeſchlagen. 6. Für den Maurer Richard 


Espenhahn wurde, weil er ſeine Mutter zu er⸗ 


nähren hat und auch ernährt, die Kommunal⸗ 
ſteuer pro 1997/98 ebenfalls niedergeſchlagen. 7. 
Die Kommunalſteuerreklamation des Arbeiters 
ehen ä wurde als unbegründet ab» 
gewieſen. 8. l 
Chriſtian Wrubel in Höhe von 44,10 Mk. wurden 
ur Zahung 7 Bale 9. Von der Vertheilun 
er 3. Rate Amtsunkoſten pro 1897,98, wona 

Podgorz 258,60 Mark zu zahlen hat, nahm die 
Vertretung Kenntniß, 10. Der Antrag des Ma⸗ 
giſtrats über die Beſchlußfaſſung der zu be⸗ 


Die Kurkoſten für den Arbeiter] R 


nennenden hieſigen öffentlichen Straßen wurde 
zur nächſten Sitzung vertagt. 11. Von der außer⸗ 
ordentlichen Kaſſenreviſion nahm die Vertretung 
Kenntniß. 12. Die Rechnung des Kaufmanns 
Jablonski von hier über die Lieferung des 
Straßenpetroleums pro 1897/98 in Höhe von 
146,62 Mark wurde zur Zahlung genehmigt. 13. 
Der Antrag der hieſigen freiwilligen 3 
um Verſicherung ihrer Mitglieder gegen Unfälle 
wurde ebenfalls vertagt. 14. Genehmigt wurde, 
einen Steigerthurm für die hieſige frei⸗ 
willige Feuerwehr für 280 Mk. auf der Hütungs⸗ 
wieſe zu errichten. Zwei Punkte wurden in ge⸗ 
heimer Sitzung erledigt. 

r Popgorz, 29. März. (Sittlichkeitsverhrechen.) 
Heute Abend wurde durch den Gendarm Pagalies 
der 73 Jahre alte Altersrentenempfänger Gott⸗ 
lieb Hardel von hier verhaftet und in das 
Adige Polizeigefängniß eingeliefert. Hardel ſoll 
ich gegen Kinder im Alter von 7 und 9 Jahren, 
die ſeine eigenen Großkinder ſind, ſittlich ver⸗ 
gangen haben. 

Podgorz, 29. März. (Oſterferien. Goltecn 
Gemeindevertretung.) Die hieſigen Volksſchulen 
halten die Oſterferien vom Mittwoch den 6. April 
bis Mittwoch den 13. April einſchl. — Die Ge⸗ 
meindevertreterſitzung der evangel Kirchengemeinde 
mußte vorgeſtern wegen ungenügender Betheili⸗ 
gung der Vertreter ausfallen. Die 1 findet 
nun beſtimmt am Donnerſtag den 31. d. M., nach⸗ 
mittags 5 Uhr, im Konfirmandenzimmer der 
evangeliſchen Kirche ſtatt. 

e Leibitſch, 29. März. (Für das Rechnungs⸗ 
jahr 1898 99) ſollen zur Deckung der Gemeinde⸗ 
bedürfniſſe von Leibitſch von der Staatsein⸗ 
kommen-, fingirten Einkommen-, Grunde, Ge⸗ 
bäude⸗ und Gewerbeſteuer 263 pt. erhoben 
werden. Die Betriebsſteuer wird mit dem höchſt 
zuläſſigen Maße von 100 pCt. herangezogen. Das 
zu Grunde au legende Staatsſteuerſoll beträgt 
3120 Mark. Die Einnahme und Ausgabe balanzirt 
mit 10 452,85 Mark. 2435,70 Mark find laufende 
Einnahmen. Es ſind demnach 8017,15 Mark zu 
repartiren. — Gumowo muß für das neue Rech⸗ 
nungsjahr vorausſichtlich 350 pCt. der Stgats⸗ 
Ba und 200 pCt. der Grund» und Gebäude: 
euer aufbringen, trotzdem nur rund 570 Mark 
zu Kn 5 greiſe Th 

us dem Kreiſe Thorn, 30. März. (Die 
Chauſſeegeld⸗Hebeſtelle Gr. Böſendorf) erhebt nach 
dem veröffentlichten Plan für die Chauffeeſtrecke 
von Gr. Böſendorf über Renczkau⸗Tannhagen bis 
dur Culmer N Chauſſeegeld nach dem 
atze für 1 Meile Für Fuhrwerke ꝛc. aus 
Renczkau und Arbe welche am Renczkau'er 
erg und unterhalb deſſelben die Chaussee er⸗ 
reichen, wird nur für eine halbe Meile Chauſſee⸗ 
geld erhoben. Die Chauſſeegelderhebung wird mit 
dem 1. April beginnen. 


Sport. 

Auguſt Lehr, der bekanntlich für eine 
Reihe größerer Rennen im Norden der Ver⸗ 
einigten Staaten verpflichtet iſt, wird bereits 
am 17. Mai d. Is. die Reiſe nach Newyork 
antreten. Seine Rückkehr nach Deutſchland 
wird vorausſichtlich Mitte Juli erfolgen. — 
Das Rennen um das „Goldene Rad von 
Friedenau“ über 100 Klm. iſt nunmehr 
endlich auf den 22. Mai feſtgeſetzt. Von 
engliſchen Dauerfahrern werden vorausſichtlich 
Palmer, der Inhaber des 100 Klm.-Welt⸗ 
Rekords, und A. A. Chaſe theilnehmen. Mit 
den franzöſiſchen Fahrern ſind die Unter⸗ 
handlungen noch nicht abgeſchloſſen; von 
deutſchen Stehern hat bisher nur Alfred 
Köcher feſt zugeſagt. Welchen gewaltigen 
Umfang das Rennen annehmen wird, mag 
man daraus erſehen, daß Palmer nicht 
weniger als 25 Schrittmacher aus England 
mitzubringen gedenkt. — Eine inter⸗ 
nationale Fernfahrt Moskau — 
Petersburg wird am 19. und 20. Juni 
ſtattfinden. Das Rennen iſt vernünftiger⸗ 
weiſe auf zwei Tage vertheilt, zwiſchen denen 
eine 8 ſtündige Ruhepauſe vorgeſchrieben iſt. 
Die erſte Strecke geht von Moskau nach 
Wiſchnij⸗Wolotſchock; die zweite von Berlin 
nach Petersburg. Der Sieger erhält außer 
einer goldenen, mit Brillanten beſetzten 
Medaille einen Baarpreis im Betrage von 
800 Rubel. Außerdem ſind noch drei weitere 
Preiſe von 400, 200 und 100 Rubel ausge⸗ 
ſetzt. — Der engliſche Fahrrad⸗Export 
ſcheint ganz bedeutend in der Abnahme be- 
griffen zu ſein. Er belief ſich in den Monaten 
Januar und Februar d. Is. auf 3820000 
Mark, während er im gleichen Zeitraume des 
Vorjahres volle 2 Millionen mehr betrug. 
Als Urſache des Rückganges dürfte in erſter 
Linie die hohe Entwickelung der Fahrrad⸗ 
Induſtrie in Deutjchland und Frankreich zu 
betrachten ſein. Speziell nach Deutſchland 
werden gegenwärtig nur noch ganz vereinzelt 
allererſte Marken eingeführt, die im Preiſe 
ſo unverhältnißmäßig hoch ſtehen, daß ſie 


mit guten deutſchen Fabrikaten nicht konkurriren 
können. 


Mannigfaltiges. 


(Den Diebſtahl in der Reichsdruckerei) 
hat der Oberfaktor Grünenthal nach langem 


Leugnen am Dienſtag vor dem Unterſuchungs⸗ 


richter endlich eingeſtanden. Von mehreren Seiten 
war gemeldet worden, daß das Vorhandenſein von 
Doppelnummern auf einigen Tauſend⸗ und 
Hundertmarkſcheinen konſtatirt worden iſt, d. h. es 
eien in der Reichsbank Scheine angehalten 
worden, deren Nummern ſchon einmal vorhanden 
find. Der Beweis eines Münzverbrechens wäre 
ſomit erbracht, und da es auch feſtſteht, daß die 
betreffenden Scheine mit den rothen Stempeln der 
eichsbank — welche durch eine beſondere Maſchine 
unter Kontrole der Reichsbank in der Reichs⸗ 
druckerei den Banknoten aufgedruckt werden — 
von fremder Hand mit nachgeahmten Stempeln 
Nat en worden ſind, ſo handle es ſich um eine 
fei ung der betreffenden Scheine. Das Papier 
e 


ei echt, desgleichen der kunſtvolle Druck, nur die 


Nummern und die erwähnten rothen Stempel 
„Reichsbank⸗Direktorium“ ſeien gefälſcht. Dem⸗ 
gegenüber wird in der „Voſſ. Ztg.“ geſchrieben: 
Die Mittheilung, daß von der Reichsbank Tauſend⸗ 
und Hundertmarkſcheine mit Doppelnummern an⸗ 
gehalten worden ſind, beſtätigt ſich nicht. Der 
Reichsbank find lediglich von dem Unterſuchungs⸗ 
richter Reichsbanknoten“ aus dem Funde auf dem 
Kirchhofe, die wahrſcheinlich aus einem Diebſtahl 
bei der Reichsdruckerei herrühren, vorgelegt 
worden, unter denen ſich indeß nur vier Paar 
Noten mit Doppelnummern befanden. „Die 
Reichsbank löſt die von Grünenthal vermuthlich 
in den Verkehr gebrachten Scheine ohne weiteres 
ein. Eine Beunruhigung des Publikums kann 
unter dieſen Umſtänden und weil die Reichsbank 
eine Nummernkontrole der Scheine nicht ausübt, 
kaum Platz greifen.“ 

(Vergiftung) Aus Newyork, 29. M 
wird gemeldet: Der Muſikdirektor Anton S 
iſt an einer Blutvergiftung, welche er ſich durch 
Fiſchgenuß zugezogen hatte, heute geſtorben. a 

Eutgleiſt) iſt bei Itzehoe ein Perſonen⸗ 
zug. 3 Perſonen ſind leicht verletzt. 


Neueſte Nachrichten. 


ärz, 
eit 


Berlin, 29. März. Beim geſtrigen 
Empfang der Marineoffiziere im Palais 


drückte der Kaiſer in einer längeren Anſprache 
denſelben ſeinen vollſten Dank für ihre that⸗ 
kräftige Mitwirkung bei der Ausarbeitung 
des Flottengeſetzes und der Durchbringung 
deſſelben aus, indem er noch einmal auf die 
große Bedeutung hinwies, welche die An⸗ 
nahme der Marinevorlage durch den Reichs⸗ 
tag habe. Staatsminiſter Tirpitz dankte dar⸗ 
auf in ſeinem und der dekorirten Offiziere 
Namen. Dem Diner, welches ſich an den 
Empfang ſchloß, wohnten auch die Kaiſerin, 
ferner der Chef des Militärkabinets v. Hahnke, 
Staatsſekretär v. Bülow, der Chef des Zivil⸗ 
kabinets v. Lucanus und die Flügeladjutanten 
Oberſt Mackenſen und Major v. Berg bei. 

Karlsruhe, 29. März. Die „Karlsruher 
Ztg.“ ſchreibt: Vom Kaiſer iſt noch am 
geſtrigen Abend an den Großherzog folgendes 
Telegramm eingelaufen: „Das Flottengeſetz 
iſt ſoeben mit ſtarker Majorität in dritter 
Leſung angenommen worden, und vor allem 
iſt es Deiner unermüdlichen Mitarbeit zu 
danken, mit der Du, wie immer, wenn es 
ſich um das Wohl des Vaterlandes handelte, 
mit Hingabe und Nachdruck mir beigeſtanden 
haſt. Zum Dank dafür ſtelle ich Dich à la 
suite Unſerer Marine⸗Infanterie, deren brave 
Jungen im fernen Oſten unſere Flagge be⸗ 
ſchirmen. Gott ſegne Dich.“ 

Wilhelm. I. R. 

Breſt, 29. März. Der Kreuzer „Friant“ 
überrannte heute Nacht in der Nähe der Bai 
von Aber⸗Vrach das Hochſee⸗Torpedoboot 
„Ariel“, welches bald darauf ſank. Die Be⸗ 
ſatzung des Bootes iſt gerettet. 

London, 30. März. Der „Times“ wird 
aus Hongkong, 29. d. Mts., telegraphirt: 
Zu Ehren des Prinzen Heinrich und der 
Offiziere des deutſchen Geſchwaders wurde 
heute von der Bürgerſchaft ein glänzendes 
Ballfeſt veranſtaltet. Nach dem Mahle 
brachte General Black einen Trinkſpruch auf 
die Königin Viktoria und Kaiſer Wilhelm 
aus. Der Oberrichter toaſtete auf den prinz⸗ 
lichen Gaſt, der mit einem Hoch auf die 
Kolonie dankte. 


——[jw . 
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn, 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
30. März 29. Mär, 


Tend. Fondsbörſe: feſt. 
Sul 


che Banknoten p. Kaſſa 1216-55 [216 85 
Warſchau 8 Tage == 16-20 
Oeſterreichiſche Banknoten 170—20 1170-25 
Preußiſche Konſols 3% . 97-80 98 — 
Preußiſche Konſols 3¼ / . 1103-40 103 —40 

reußiſche Konſols 3¼ % . 1038-40 103 — 40 
eutſche Reichsanleihe 3% . 96—90 | 7—10 
Deutſche Reichsanleihe 3%, % 1103—40 1103-40 
Weſtpr. Pfandbr. 3% neul. Il. 92-60 | 92--90 
Weſtpr.Pfandbr.3½ % „ „ 100 —25 100 50 
Poſener Pfandbriefe 0 % 100-10 1100-10 
" ” Lau 2% 2 — 
oluiſche Pfandbriefe 4¼% 101— |101—10 
ürk. 1% Anleihe . 25-45 25 25 
Fannie Rente 4% .. 92-40 93—50 
umän. Rente v. 1894 4% . 94—40 | 94—40 
Diskon. Kommandit⸗Antheile 200 —75 199—5 
Harpener Bergw.⸗Aktien . 1178-10 1178—75 
ae Stadtanleihe 3, | — — 
Weizen: Loko in Newyork Oktb. 101 102 
Sidi? 
70er loko 47—40 | 47— 


Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 4 pt. 
Londoner Diskont 2%, pEt. 


Königsberg, 29. März. (Spiritus⸗ 
bericht) Pro 10000 Liter pCt. Zufuhr 10000 
Liter, heſſer Loko 70 er nicht kontingentirt 44,00 
Mk. Br. 43,10 Mk. Gd., 43,10 Mk. bez. März 
nicht R r 44,00 Mk. Br., 42,50 Mk. Gd., 

2. 
— — HY— — 2 


4 . 


Kirchliche Nachrichten. 
als Freitag, 1. April 1898. 

Altſtädtiſche ebangeliſche Kirche: ntorg. 8 Uhr 
Beichte und Abendmahl für Neukonfirmirte und 
deren Angehörige: Pfarrer Jacobi. — Abends 
6 Uhr Paſſionsandacht: Pfarrer Jacobi. Orgel⸗ 
vortrag: Figurirtes Choralvorſpiel zu: O, 
Haupt voll Blut und Wunden. 

Evangeliſch⸗lutheriſche Kirche in Mocker: abends 
7 Uhr Paſſionsandacht: Paſtor Meyer. 


31. März. Sonn.⸗Aufgang 5.45 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 11.6 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 6.37 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 3.3 Uhr. 


Dem geehrten Publikum von Mocker 
die ergebene Anzeige, daß ich hierſelbſt, 
Schützſtraße 3, 

am 1. April er. eine 


Brot- und Kuchenbäckerei 


Bekanntmachung. 


Aus dem n Barbarken kann nachſtehendes Pflanzenmaterial 
ſofort verkauft werden: 
927 1 3 ihr. verſchulte Fichten à Mille 12 Mk. 


5 A: Kiefern A „„ „ 


ae Morgen 6%, Uhr 

entriß uns der unerbittliche 
Tod nach kurzem aber ſchwerem 
Krankenlager unſer innigge⸗ 


2. geistl. Concert 
in der Garnisonkirche 


; liebtes Söhnchen 3 55 455 1 15 S Ans ls, wm un 5990 ee 
5 1 ergkiefern m gütigen Zuſpruch bittend, zeichne 
Karl Die Pflanzen liegen in e Nähe des Forſthauſes Bar- hochachtungsvoll am Palmsonntag, 7 Uhr abends. 
r Ya barken Borzeskowski, Bäckermſtr. Zur run gelangen Werke alter und moderner Meister der 
5 3 Beſtellungen find an Herrn Oberförſter Baehr-Thorn III zu richten, 1 Kirchenmusik, unter Mitwirkung der a 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an welcher die betreffenden Anweiſungen ausſtellen wird. Carl Sakriss, Oratoriensängerin FrI Winkow Bromb 5 
Thorn, 30. März 1898 Die Begahlung 5 ande gm Voraus an die Kämmereikaſſe zu leiſten Schuhmacherstr. 26. 00 45 aus Promberg 
T d 6 T., 5 3 
Melzer, NE % Magiſtrat. e Baritonisten Herrn Lindenstädt 


Feldwebel 8 Fuß⸗Artl.⸗Regt. ö 


K. 115 
und Frau geb. Zittlau. 
Die Beerdigung findet am 
Sreitag den 1. April nachm. 
½ Uhr vom Trauerhauſe, 
Jakobs⸗Kaſerne, aus ſtatt. 


Geschäfts-Eröffnung, 


Einem hochgeehrten en Kar ich mich die Eröffnung 


Munufaktur⸗ ind Modewaaren⸗ 


Preiſe Pfd. 0,80, 1.00, 1,20, 1,40 
2 Mk. Karlsbader kung Pfd. 
51,60 Mk., holländiſche Miſchung 
2 Pfd. 1,80 Mk., Menado- Mokka 
o Miſchung Pfd. 2.⁰⁰ Mk., unge⸗ 
N brannte Kaffee s Pfd. 0,60, 0,70 
0,90, 1,00, 1,20, 1,40 Mk., Ber⸗ 
liner Bratenſchmalz garantitt rein) 
5 Pfd. 40 Pfg., bei Entnahme von 

10 Pfd. 37 Pfg., amerik. Schweine⸗ 


aus Berlin, 2. Z. beim 11. Art.- Regt. dienend, 


Das Orchester ist von der Kapelle des 15. Artillerie-Regiments gestellt. 


Zum Besten des Kaiser Wilhelm - Denkmals 
% der Netto-Einnahme. 


Eintrittskarten à 0,50 Mark, zu reservirten Plätzen à 0,75 Mark, bei 


Herrn Buchhändler W. Lambeck. 


x Sing-Verein. 


J . chält, ſtürzt, (lockert, reißt, wühlt gemischt aus Birnen, 
alt wi PR eründlich⸗ Pre Pd ’ it, Barobit gemiſcht aus Birnen, Materialiſt, tüchtiger Verkäufer, findet 


$ 

d 

U 

d 

x 

Sonnabend den jchmatz Pfd. 35 Pfg. Kunft-Speife- X N Nächſte Uebung findet wegen ander⸗ a 

nachmittags 3 Uhr ſollen die a 5 985 f e M = weitiger Beſetzung des Singjantes erſt 9 

alten Latrinen Geſchäft 6 Zpulder Bid. 40, 66 und 80 Pfg. de de Freitag den 1. April 1 

des Pionier⸗Kaſernements öffent⸗ 8 . . f „ Weizen- u. Reisgries Pfd. 15 Pfg., 5 3 pünktlich 8 Uhr ebend ſtatt. N 

lich meiſtbietend an Ort und vom 1. Abril cr. vorm. 9 Uhr Hiermit ergebenſt anzuzeigen, und bitte S Kartoffelmehl Pfd 13 Pfg., Deutſch. 24 x Si h V f 

Stelle auf den Abbruch verkauft 155 giütige e meines auf den ſolideſten Grundlagen 5 Kala, leicht löslich, Pfd. 1,40 1. 32 ; 36 Ip ON - za: ersandt, \ 

de raufsbedingungen find (d eruhenden Unternehmens. Hochachtungsvoll 5 1 . je: töst.,| wg bireus 7 2 — . Fe ! 

rkaufsbedin in 2 — 2 u türk. Pflaumen. 28 Br 1 

border Im Geimärtsaimmer, ber| & Richard Dobrzinski. Si 25,30 140 Mg, e N Kolzer % Se 
ichn n Arniſon = er⸗ - aumen d. u fa. Di a — 

N iat una und durch S feines geſchältes Backobſt Pfd.! 95 EN * Kommt. * 232 3 t 

Surah Yermaltung Ehorn. | 2 0 ig, Bann. e e Nr 52 2 3 

TJ Sta U lra h men⸗ ( een eh Bir. a N 4 3 3 4 

Broviant - Ant Thorn K 111 t > Bi. a n Brot⸗ 3 4 5 3 

kauft im April noch u 1 v autoren C — N X 2.58 = 

Kae. bt. Detker's Backpulver 7 34 5 

0 — 8 @ nn. Neueſtes, vollkommenſtes en Big, giebt feinfte ichen und * 5 8 N 

Ackergeräth. ße. ezepte gra on . — nn = 8 E 

Produzenten erhalten beim Ankauf — — Ein jungen Mann, = 2 

| 

j 


den Vorzug. > 4 Diese Biersorten sind auch in 
| h pe Un. 2 Wr Be ker |’ „ot Mr dm Side at keen. Ce 
90 1 fill h 1 7 Glaccehandschuhe Bun ge, Ara er Große E. Grunau. Schützenhaus. | 
Bekanntmachung 5 A 2. Hege, —Tünhlige Rockarheier Netzer Dombau-Lotterit. | 
für die Königliche Oberförferei [| 5 3 Bachetrahe 2. Ib eee dee eee, 
Schulit. 8 5 Enorm billig f |" g Leffe e., Lotterie, Lefg . 40 Steines, 
Im Sommer ⸗Halbjahr 1898 5 8 Jeden Dienſtag u. Freitag 3 Jorſchniſfer mit Pierde-Lotterie, Loſe ä Mk. 1,10 


werden im Hotel A. Krüger, 
hier, fol Ba en 
abgehalt 
am 17. Mai, 21. Juni, 
Auguſt, 27. September, 
Be vormittags 9 Uhr be⸗ 


| 
ö haben bei Oskar Drawert, Thorn. 
Verkauf von Bürsten und 30-50 Yerfonen er. HltlenbtiOskarDramerk Zei: || 


Basenwaaren aller Art | _ makowakt, Sit 6) MAR ara MR BE RE BCH 
im Rathhausgewölbe Nr. 8 Familie mit guter Schulbildung, wird Frisire Damen 


(gegenüber Coppernikusdenkmal). für meine Expedition als . e e 


Schrubber 30 Pf., Scheuerbürſten von a 
Lehr ling ug De 


g|, Ein junger Mann aus achtbarer N 
] 

I) 

10 Pf. an (ſehr haltbar), Prima» ! 
1 

Breitestr. 27 (Rathsapotheke). | | 

I 

0 

| 


Thorunia-Drilfmaidjinen 


ginner mit Säeapparat nach dem Syſtem der vorzüglichen 


Thorner Getreide-Breitsäemaschine. 


Vorräthig in allen gangbaren Breiten von 1 bis 3 Meter; 
breitere auf vorherige Beſtellung. 


Zur Frühjahrsbeſtellung empfehle alle ſonſtigen Ackergerüthe 


Schulitz den 29. März 1898. 
Der Oberförſter. 
Oeffentliche 
Zwangs verſteigerung. 
Freitag den 1. April er. 
vormittags 10 Uhr 


in bekannter Ausführung und Güte. 
werden wir vor unſerer Pfandkammer 
1 Spiegel mit Goldrahmen, 


E. Drewitz, Thorn 
1 Waſchtiſch, 1 Sophatiſch, 


Preisliſten und Proſpekte portofrei u. unentgeltlich OEEMEEREERS Del N Lackfarben 
ee -Uı 


tiſch, diverſe Kleider, 1|% Eröffnung: 11. Juni, beſtem Material, 
Bohrmajchine, LLocitanze, Kraft- und Arbeitsmaschinen - Ausstellung 2 J eat teodnend, fie Gußböben, Fefe 
e eee R ll. München 1808. Thüren 2c. bei 


4 
roßes Glasſpind, 102 Schluss: 10. Oktober. : J. — & 11 n S T; 


Bu et, 1 eichenes Eckſpind Permanente und periodische Gartenbau- Ausstellungen. 
N 2 Farben- u. e 


Scheuertücher, Holzwaaren, Feder⸗ 
abſtäuber von 10 Pf. an, Wäſche⸗ 

Eingang von der Baderſtraße . 
Haararbeiten 


klammern Schock 25 Pf., Wäſcheleinen zum 1. April er. geſucht. 
werden ſauber und billig ausgeführt. 


u. f. w. gut und billig Herrmann Thomas, 
BER NN NARA 


Rud. l gürſtenfabrilant, Kal. Hoflieferant. 
Die neueſten 


Mocker, Thornerſtraße 26. Einen Lehrling 


Streichfertige ſucht 0. Foerder, Buchbindermſtr., 
in größter Auswahl 


Mocker. 
Ein Lehrling 
Ein Knabe, bellign bei 
welcher Luſt hat die Bäderet zu er⸗ J. Sellner. 
L LI . | 
lAanhOS u e Derrſchaflliche 
Stellung als Diener. Wohnun g 
3 


1 Be und berichiedene | 8000000000000000000000000000000000000000008 
andere Gegenſtände 
Segen} BER” Nur Handarbeit. 


öffentlich meiſtbietend gegen baare 
Julius Dupke 


Zahlung verſteigern. 
Bartelt, Gaertner, Nitz, * 

Brückenſtr. 29 Inh. Rosenfeld. Brückenſtr. 29 

empfiehlt ſein gut ſortirtes Lager in 


geſucht. Wochenlohn durchſchn. 5 Mk. 
Emil Hell, Breiteſtraße 4. 
Paczkowski, Jafobs-Vorſtadt. 1 Treppe nach vorn, zu vermiethen. 
17jähriger junger Mann, vorläufig Kloſterſtraße 20, 1 Tr. r. 


für meine Bau⸗ und Pe: Re 
BIBI NEBEN nie ers ee. 
lernen, kann ſich melden. Gut möbl. 2fenſtr. Zimmer, 
aus renommirten Fabriken, mit | Off. unter R. W. an die Exp. d. Ztg. erb. 


Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Seffentliche ih 1 langjähr., ſchriftlicher Garantie, f 2. Etage, 7 hohe, geräumige 
Zwangsverſteigerung. Herren, Damen., Mädchen. und Kinder: von Mk. A an Aach auf Abhahlung Akko I Ager n Beinen 2 


F. A. Goram, Baderfir. 22. konnen ſofort Arbeit erhalten bei allem Zubehör, ſowie Pferde⸗ 


J. A. . ‚ Baugewerksmeifter, ſtall verſetzungshalber ſofort 
Fahrräder — n |yu \ 


Gulmfer. 8 vermiethen. Näheres 
werden ſanber emaillirt, Junge Damen, acheſtraße 17, I. 


auch jede Reparatur daran ſachgemäß welche die feine Damenſchneiderei er⸗ 2 gr. unmöbl. Zimmer 
und billig ausgeführt. lernen wollen, können ſich melden. mit Burſchengelaß vom 1. April zu 
Th. Gesicki, Mechaniker, M. Orlowska, Gerſtenſtr. 8, 2 Tr.] vermiethen. Hoheſtraße 7 
Thorn, Grabenſtraße 14. As 
(Einzige Spezialreparaturwerkſtatt Junge N kädchen, Pferd b ſtall % 
Thorns). welche die feine Damenſchneiderei er- | für 2 Pferde mit heizbarer Burſchen⸗ 
lernen wollen, können ſich melden bei] ſtube vom 1. Mai cr. zu vermiethen 


Freitag den 1. April er. 

vormittags 11 Uhr 

x werde ich Gerſtenſtraße Nr. 6, 1 Tr. 
0 (Karwiese'ſche Wohnung) 

4 vollſtändige Zimmerein⸗ 

richtungen, u. a. 3 Sophas, 

N 5 Nußbaum⸗Kleiderſpinde 

und Vertikows, 3 Sopha⸗ 

tiſche, mehrere Trumeaux, 

mehrere komplette Betten 


gSchuhmuaren U 


jeder Art zu den billigſten Preiſen. 
Beſtellungen nach Maaß, ſowie Reparaturen werden 
ſauber und billig ausgeführt. 


WE Eigenes Fabrikat "BE 


Mein Grundſtück, 


Mocker, Kometenſtraße, 
ca. 17 Morgen Land, 


Aus dem besten Material. 
en eee Aojun 


Hiermit empfehle mein Lager von 
Damenblouſen, 
Blouſenhemden, Matinees 


5 und anderes reichhaltiges und Hauskleidern. me ich mit oder ohne Ge- Von Oſtern ab finden noch Knaben 9 
1 5 H. Sobiechowska, Jakob 9 . 5 Nr. 8. 
obiliar Bei Selbſtanfertigung bin ich im] bäude per fofort unter günſtigen Be⸗ gute Penſion E ͤ ˙ XX 8 bund e Ecke Nr 


J. Murczynski, 
Thorn. 


5 Sch ülerinnen, 
Neuſtädt. Markt Nr. 24, III. welche die 5 Damenfchneiderei 


1 F von ſof. zu verkaufen | erferner wollen, können ſich melden bei 
Ein Thorweg Heiligegeiſtſtraße 19. Geschw. Boelter, lautend, verloren. Ich bitte den 


Zwölf Stück fettes Breite» und Schillerftr.-Ede, ehrlichen Finder, den Schein mir zu⸗ 


Maſtvieh "unge Damen, welche die Schneiderei | ſtellen zu wollen und ſichere ihm eine 


1 öffentlich zwangs verſtei Stande, dieſelbe bedeutend unter Laden- dingungen. 
5 Thon den 30. Marz 180 98. preiſen nn A 5555 
8 Hehse 5 llzieher.] verkauf ſämmtlicher mdergarderdde f.. ENT ren 
Feeessssscsesecsb für jeden Preis. Anfertigung eleganter 600 0 Mark 


Kindergarderobe. auf ein ſtädt. Grundſtück (Taxe 27850 
2 höhere Privat- . L. Majunke, ft. Martt 20 Mint) Hinter 4000 Mek, Megitrats 
und Denfonnt. 


gelder möglichſt von ſo fort geſucht. 
Anmeldungen für das 26 Dit (5 f . 
+ Schuljahr nehme ich Montag, 2 run U ver ni 


Am 28. d. M. habe ich 
in Leibitſch einen Grenz⸗ 
legitimationsſchein, auf meinen Namen 


erlernen wollen, ſowie eine geübte] Belohnung von 2 Mk. zu. 
Taillenarbeiterin können ſich — Arbeiter Johann Baranowski, 
M. Hempel. Strobandſtr. 4 Kl.⸗Mocker, Koſackenſtr. 10. 


Re 


Offerten unter 0. F. in der Expedition 
dieſer Zeitung erbeten. 


Mittwoch und Sonnabend 1 Mein in Graudenz ge⸗ x RT at Dom. Ciborz bei Lautenburg, — 

x vorm. von 12—1 un E im $ farm legenes Grundſtück, beſteh. 8 Vollſtündig neue Ben zum Verkauf Täglicher Kalender. 
N era baue, et ae 28, jet aus ee mit mehr. B . d eeinri ch tun 9 2 HE 
i und na tt gi: n, DE; 2 
2 24 Uhr in Aw 296 von il wetten Gpeidergebiube zu verkaufen. Strobandſtraße 16. mädchen können ſich melden bei 8 S S — © 2 
wohnung, Mellienſtraße Nr. 8, $ großem Hofraum und Garten, beſon⸗ Staketenzaun, Mirihsſrau Drazkowska,| 1898. |5 
2 „Villa „entgegen. ders für Getreidegeſchäfte od. industrielle 5 Meter lang, 1,10 Meter hoch, Gerberſtraße 23, 1 Tr. 5 8 8 S S 2 
. Küntzel, Unternehmungen geeignet, beabſichtige W̃ d heck B 0 6 8 N 
1 Schulvorfteherim. . e BSR EN Weiß ornhe er, Zu verkaufen Onne N gen De 

8 zu verkaufen. Off. unter F. Z. 1 ca. eter lang, zu verkaufen. aus anſtändiger Familie cht. O . 
— — Au den . Geſelligen. Graudenz. erb. Srsmbergerfivaße 29. 75 kernfette, junge unter Nr. 200 ge Lern = 4 3 4 5 6 7 8 5 
h R — Ein Grund ſtück Eine ſtark wirkende S weine, Eine ordentliche alleinſtehende Frau 1911/1213 14 1516 
b Kanarienvögel N bei Thorn, worin 4 vielen Waſſerpumpe m. Getriebe, 1 als Aufwürterin 14 25 20 27 20 20 30 
5 f lb ind dunkler Fa . (| 1 owie ein ult billi u verkaufen. geſucht Thalſtraße Nr. 29, unten. 2 24 25 26 27 28 29 30 
\ in gelber un Farbe, Jahren eine Bäckerei mit f * 833 zwei und drei Zentner ſchwer 55 Mai 11 2| 3] 4) 5| 6| 7 
mit Nachtigallen⸗Lockton, Erfolg in der Nähe v. drei Kantinen aer Pünchera. W . Ein möblirtes Zimmer 8910111121314 
Tags und Lichtfänger| betrieben wird, ift unter günſtigen Be⸗ tieb htes Tahrrad Prima⸗Waare. ſofort zu verm. Junkerſtraße 6, pt. 15 1617 1819 20 2ʃ 
verlauft zu 8, 10 und 12 ME. dingungen zu verkaufen oder zu ver Gebrauches Fahrra Weinschenck FF NN 22 23 24 25 26 27 28 
N G. Grundmann, pachten. P. Förster, Uhrmacher, Thorn. zu verkaufen. ’ Ein ſchön mobl. Zimmer 29 30 31 — Eh 7 
Breiteſtraße 37. Fl. Wohnung 3. b. Breſteſtraße 30. Eliſabethſtraße 45 Laden. Grzywna b. Culmſee. zu vermiethen. Bäckerſtr. 15, II.] Juni.. — —— 1 2 3 4 


Hierzu Beilage. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Beilage zu Nr. 76 der „Thorner Preſſe“ 


Donnerſtag den 31. März 1898. 


Im Anſchluß daran wird die Denkſchrift über 
die Ausführung des Anſiedelungsgeſetzes für 1897 
durch Kenntnißnahme erledigt. Eine Petition des 
Alldeutſchen Verbandes um Herbeiführung von 
Maßnahmen gegen die Benutzung der Renten⸗ 
gütergeſetze zur Bildung polniſcher Rentengüter 
wird mit Rückſicht auf die von den Regierungs⸗ 
vertretern in der Kommiſſion in Ausſicht ge⸗ 
ſtellten Dora durch Uebergang zur Tages⸗ 
ordnung erledigt. 1 j 

Nächſte Sitzung vorausſichtlich am 26. April: 
Kleine Vorlage, Petitionen. 


Abgeordnetenhaus. 
58. Sitzung am 29. März 1898. 12 Uhr. 

Das Haus jetzte heute die dritte Berathung 
des Staatshaushaltsetats für 1898 90 fort Beim 
Etat der Juſtizverwaltung beſpricht Abg. Will e⸗ 
brand (Ctr.) die Kündigungsverhältniſſe der 
Kanzleigehilfen. eng n Schönſtedt legt 
dar, daß von der Kündigung nur in Fällen be⸗ 
ſonderer Nachläſſigkeit Gebrauch gemacht werde. 
Abg. Nad byl (Etr.) bittet, den allzu belaſteten 
Richtern Hilfsrichter zur Seite zu ſtellen, damit 
ſie Zeit gewönnen, ſich in das 1900 in Kraft 
tretende bürgerliche Geſetzbuch einzuleben ferner, 
die Friſt der Koſteneinziehung bei der freiwilligen 
Gerichtsbarkeit im Breslauer Bezirk von 3 auf 
8 Tage zu verlängern; endlich, ebenda die katho⸗ 
liſchen Feiertage bei der Anberaumung von 
Terminen zu reſpektiren. Der Juſtizminiſter 
erwidert, daß laut königlicher Verordnung in 
überwiegend katholiſchen Bezirken darauf Rück⸗ 
ſicht zu nehmen ſei; Breslau mit einem Drittel 
Katholiken gehöre dazu nicht, doch fänden beim 
Oberlandesgericht ſelten Zeugenvernehmungen 
ſtatt, und es werde mit möglichſter Rückſicht 
gegenüber Katholiken verfahren. Geh. Oberjuſtiz⸗ 
rath Vierhaus legt hinſichtlich der Koſtenein⸗ 
ziehung dar, daß in Breslau, falls dort Unzu⸗ 
träglichkeiten feſtgeſtellt würden, ehenſo wie in 
Berlin eine achttägige Friſt eingeführt werden 
ſolle. Abg. Hofmann (matlib.) 9 . ebenfalls, 
die Richter behufs Studiums des Bürgerlichen 
Geſetzbuches zu entlaſten. Abg. v. Wil liſen 
(konſ) findet die Koſten, welche den Richtern bei 
der Theilnahme an den Vortragskurſen über das 
Bürgerliche Geſetzbuch erwüchſen, zu hoch. Der 
Juſtizminiſter entgegnet, daß der Beſuch dieſer 
Vorleſun en ſehr rege ſei und Anforderungen auf 
Staakszuschüſe bis jetzt noch nicht erhoben ſeien. 
Der Eiſenbahnminiſter habe Anträge auf Fahr⸗ 
preisermäßigungen grundſätzlich abgelehnt. Er, 
Redner, habe die Zuverſicht, daß der Richterſtand, 
wenn es ihm auch unvermeidliche Opfer koſte, ſich 
in der Senhhebung des Bürgerlichen Geſetzbuches 
tüchtig und leiſtungsfähig machen werde. 

Beim Etat der Handels⸗ und Gewerbever⸗ 
waltung wünſcht Abg. Kelch (freikonſ.), daß die 
in Potsdam zu ſchaffende Handelskammer gleich⸗ 
zeitig für Brandenburg errichtet werde. Auf 


weiſt auch ſeinerſeits die Behauptung des Abg. 


6 Abſicht des Reichstages bezüglich der berichtigten 
Szmula zurück, daß die Regierung für die land⸗ 


Stelle in dem betreffenden Geſetz beſtehe kein 
Zweifel. Es handle ſich nur um ein Verſehen. 
Die Berichtigung ſei erſt erfolgt, nachdem fich der 
Staatsſekretär des Innern mit dem Präſidenten 
des Reichstages in Verbindung geſetzt habe. Im 
Jahre 1873 ſei in Uebereinſtimmung mit dem 
damaligen Reichstagspräſidenten Simſon ebenfalls 
eine Berichtigung im Reichsgeſetzblatt erfolgt. 
Auch beim Depotgeſetz hätten kleine Berichtigungen 
vorgenommen werden müſſen. Das Reichsgericht 
habe die Berichtigungen als geſetzlich giltig an⸗ 
erkannt. Abg. Frhr. v. Stumm (Reichsp.) legt 
dar, daß die hier in Rede ſtehende Berichtigung 
genau die Wünſche des Reichstages wiedergebe, 
der Reichstag möge ihr aber jetzt noch formell die 
Zuſtimmung ertheilen. Abg. Spahn (Ctr.) ſagt, 
da die Berichtigung im Einvernehmen mit dem 
Neichstagspräfidenten erfolgt ſei, jo bleibe die 
Frage zu erörtern, ob der Präſident zu ſolchen 
Auslegungen berechtigt ſei. Um die Frage zu 
klären, beantrage er, beide Anträge an die 
Geſchäftsordnungskommiſſion zu verweiſen. Abg. 
v. Bennigſen (natlib.) macht geltend, daß der 
Reichstag bei ſolchen Berichtigungen doch auch 
mitzureden habe und ſich hierhei nicht allein durch 
den Präſidenten vertreten laſſen könne. Er ſei 
mit der Verweiſung der Anträge an die Geſchäfts⸗ 
ordnungs⸗Kommiſſion einverſtanden. Es ſei denk⸗ 
bar, daß Berichtigungen erfolgen könnten, für die 
kein Grund vorliege. Deshalb müſſe die Mit⸗ 
wirkung des Reichstages gewahrt werden. Abg. 
Stadthagen (ſozdem.) meint, der Präſident 
könne nicht der Interpret des vorigen Reichstages 
ſein. Staatsſekretär Nieberding betont, daß 
die Berichtigung den korrekten Sinn der Beſchlüſſe 
des Reichstages und des Bundesrathes wieder⸗ 

ebe. Nach einer weiteren Debatte werden heide 
5 der Geſchäftsordnungskommiſſion über⸗ 

ieſen. 

Beim Etat des Auswärtigen Amtes fragt der 
Abg. Richter (freiſ. Volksp.) wegen der proviſori⸗ 
ſchen Verlängerung des Handelsvertrages mit 
England und wegen des Vertrages mit China 
an. Der Direktor im Auswärtigen Amt 
Reichardt erwidert, die Verhandlungen mit 
England ſeien im Gange. England habe materielle 
Vorſchläge gemacht, die gegenwärtig der Prüfung 
unterlägen. Staatsminiſter p. Bülow führt 
aus, der Vertrag mit China ſei am 6. März in 
Peking unterzeichnet worden und werde Anfang 
Mai hier eintreffen. Ueber den Inhalt des Ver⸗ 
trages könne er zur Zeit keine weiteren Mit⸗ 
theilungen machen, als die, welche er Anfang 
Februar zur Kenntniß des Reichstages gebracht 
habe. Abg. Pauli (Keichsp.) fragt, wie weit die 
Angelegenheit mit den Gebrüdern Denhardt ſtehe. 
Unterſtaatsſekretär Frhr. v. Richthofen ent⸗ 
gegnet, England habe wegen dieſer Angelegenheit 
ein Schiedsgericht vorgeſchlagen, die Antwort der 
Gebrüder Denhardt ſtehe noch aus. Ueber die 
Berechtigung ihrer Anſprüche gingen die 
Meinungen weit auseinander. Abg. Werner 
(dtſchſoz. Refp.) iſt von dieſer Antwort nicht ‚bes 
friedigt. Als man Witu aufgegeben habe, hätte 
man die Anſprüche der Gebrüder Denhardt ab⸗ 
wägen ſollen. Die Verhandlungen mit England 
ſchritten ſehr langſam vor. Der Etat des Aus⸗ 
Gröber eine Reſolution eingebracht, nach welcher] wärtigen Amtes und der Schutzgebiete wird 
ſchließlich erledigt. 

Nächſte Sitzung Mittwoch 12 Uhr: Fortſetzung 
der dritten Etatsberathung. 


Preußziſcher Landtag. 


Herrenhaus. 
9. Sitzung am 29. März 1898, 12 Uhr. 

„Die Geſetzentwürfe betreffend die evangeliſche 
Kirchenverfaſſung in den älteren Provinzen und 
die Bildung von Parochialverbänden in Schles⸗ 
wig⸗Holſtein werden angenommen. 

Es folgt Berathung des Geſetzentwurfs betr. 
die Erhöhung des Grundkapitals der preußiſchen 
Zentralgenoſſenſchaftskaſſe. Die Kommiſſion be⸗ 
antragt unveränderte Annahme. 

In der Diskuſſion hierüber empfiehlt der 
Reichsbank⸗Präſident Dr. Krech warm die An⸗ 
nahme der Vorlage. Er verfolge die Entwickelung 
der Kaſſe mit Intereſſe und Sympathie, und 
freue ſich, daß ſich die Kaſſe viele Einrichtungen 
der Reichsbank zum Muſter genommen habe. Die 
Reichsbank werde fortfahren, der Genoſſenſchafts⸗ 
kaſſe mit allem Intereſſe entgegenzukommen, ſie 
werde aber auch fortfahren, ihre ſoliden Ver⸗ 
waltungsgrundſätze hochzuhalten. 

Miniſter v. Miguel iſt für das Wohlwollen 
der Reichsbank dankbar, verweiſt aber darauf, 
daß die Griiteng, der Kaſſe die Reichsbank von 
vielen läſtigen Anforderungen befreit habe. Die 
Kaſſe müſſe ſich in der Hauptſache auf ihre 
eigenen Mittel ſtützen, ſie habe ſich unzweifelhaft 
für den Mittelſtand in Stadt und Land als eine 
wahre Wohlthat erwieſen. (Zuſtimmung.) Von 
Klagen über zu engherzige Verwaltung der Kaſſe 
dürfe man ſich nicht beeinfluſſen laſſen. Man 
müſſe darauf halten, daß das Geld des Staates 
nicht leichtfertig hingegeben werde, z. B nicht 
an Geſellſchaften, die zwar einen ſchönen Namen 

aben, in Wahrheit aber Pump⸗Genoſſenſchaften 

eien. Aufgabe der Kaſſe ſei Stärkung des Per⸗ 

onal⸗Kredits und er hoffe, daß man bei gedeih⸗ 

licher Entwickelung derſelben zu einer erheblichen 

Einſchränkung des Real⸗Kredits und der er⸗ 

wünſchten Entjhulbi 155 des Grundbeſitzes ge⸗ 
rde. (Beifall. : 

a a, weiterer Debatte wird der Geſetz⸗ 
e ommen. 

e folgt Berathung der Novelle zum An⸗ 
ſiedelungs⸗Geſetz. Die Kommiſſion beantragt un⸗ 
veränderte Annahme. Graf Hohendthal ſpricht 
ſich für die Vorlage aus. Herr v. Koscielski 
erklärt, daß er mit der Haltung ſeiner Lands⸗ 
leute in der Frage der Marinevorlage nicht ein⸗ 
verſtanden ſei. (Zuruf: Admiralski.) Der por⸗ 
liegende Geſetzentwurf aber ſtehe mit dem Ver⸗ 
faſſungsgeſetz im Widerſpruch, daß alle Preußen 
vor dem Geſetz gleich ſeien. Das Anſiedelungs⸗ 
geſetz ſei in ſeiner Wirkung und ſeinen Folgen 
gleich verhängnißvoll. Er habe ſich jahrelang ah⸗ 
ſichtlich von der parlamentariſchen Thätigkeit 
ferngehalten, die vorliegende Frage zwinge ihn 
aber, wieder hervorzutreten. Er ſtehe den polni⸗ 
ienen ie und den deutſchen Chauvi⸗ 
ren glei N 

: e a as zu bezeichnen, was ſie ſei, al 
eine re und polktisches Boppel⸗ 

a iſche Regierung trage einen 
1 7 Theil der Schuld an dem beſtehenden 


verboten haben will. Miniſter Freiherr von 
Hammerſtein entgegnet, daß die Reichs⸗ 


Deutſcher Reichstag. 


72. Sitzung am 29. März 1898. 12 Uhr. 


ſtützung für die Tiſchlerinnungsfachſchule in 
Magdeburg. Handelsminiſter Brefeld ſagt 
fan er Kin 5 dem Magiſtrat ein Einver⸗ 
ſtändniß erzielt werde. E 

Etat des Miniſteriums des Innern führt 
Abg. Möller (uatlih.) aus, daß der Erlaß vom 
22. d. M. wegen Nichtzulaſſung ausländiſcher 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 
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März 1898. 


Für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne 


gezahlt worden: 


eußiſchen Landwirt 


29. 


bringung einer Vorlage, betr. Verpflegungs⸗ 
ſtationen. Miniſter Frhr. v. d. Recke nimmt 
mit Genugthuung davon Akt, daß, nachdem ein 


182 
192 
755 gr. p. J. 712 gr. p. I. 573 gr. p. I. 450 gr. p.. 
196 ½½ 
191 


185—191 


Weizen 


ee ee 


S 


Getreidepreis 


Zentralſtelle der pr 
Bromberg 

Inowraz 
Czarnikau 

nach Priv.⸗Erm. 
Berk 
Stettin Stadt. 


und Gedanken befaſſe, die nach dem Ausſpruch 
des Staatsſekretärs v. Bülow zollfrei ſeien. 
Jaktiſche Grundlagen habe das Geſetz nicht, das 
eine dauernde Zurückſetzung der Polen darſtelle. 
inanzminiſter von Miquel erwidert, Fürſt 
adziwill vergeſſe, daß die Polen zu einem 
deutschen Stagt gehörten und ſich deſſen Lebens⸗ 
edingungen fügen müßten. Die Debatte drehe 
ich um die Frage, wer die Schuld an dem Zwie⸗ 
palt trage. Der preußiſche Staat ſei den Polen 
gegenüber ſtets tolerant geweſen. Wer zwinge 
aber die Polen, ihre Agitation nach Oberſchleſien 
zu tragen, das nie zum polnischen Staate gehört | v 
abe? Die Abſonderung der Polen empfinde 
jeder Deutſche. Die Polen ſeien die Angreifer, 
wir ſeien in der Abwehr. Wir wollten die Polen 
an allen Vorzügen deutſcher Kultur theilnehmen 
laſſen, und deutſcher Kultur verdankten die pol⸗ 
niſchen Landestheile ihren Aufſchwung. Dem 
gegenüber ſtehe auf polnischer Seite eine dauernde 
meigung. Die einzige Möglichkeit der Ber- 


Amtliche een Danziger Produkten⸗ 
örſe 


r 
„von Dienſtag den 29. März 1898. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer Nn 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

bunt 718—724 Gr. 178-181 Mk., inländ. roth 
708-750 Gr. 178—186 Mk, tranſito bunt 708 
bis 734 Gr. 148—154 / Mk., tranfito roth 740 
bis 777 Gr. 157 Mk. 

[Roggen per Tonne von 1000 Kilogr, per 714 
Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 697 
bis 756 Gr. 132¼—135 Mk. 

Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
große 668 Gr. 159 Mk., tranſito große 597 
bis 615 Gr. 98-104 Mk. 

Kleeſaat per 100 Kilogr. roth 74 Mk. 

Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 4,00 4,1 ½ Mk. 

Rohzucker per 50 Kilogr. inkl. Sack. Tendenz: 
flau. Rendement 88» Tranſitpreis franko 
Neufahrwaſſer 8,65 Mk. Gd., Rendement 
De — 8 franko Neufahrwaſſer 6,57 ½¼ 

bez. 


5 t vor dem Polonismus Hindere. |j 
Präsident 9 röcher verweiſt den Redner 


und die Staatsregierung werde allen Ver⸗ 
führungsverſuchen energiſch entgegentreten. Land⸗ 
wirthſchaftsminiſter Frhr. v. Hammerſtein 


richtigung auf ſeine Veranlaſſung erfolgt ſei. Es 
komme bei Beurtheilung ſolcher Fragen darauf 
an, was der Geſetzgeber gewollt habe. Ueber die 


Die Lieferungen und Leiſtungen zum Neubau eines Poſtge⸗ 


bäudes im Barackenlager beim Fuß⸗Artillerie⸗Schießplatz zu Thorn 


— veranſchlagt zu rund 9000 


Mark — ſollen ungetheilt in einem 


Loſe öffentlich 5 werden, wofür Termin auf 


Montag den 


April 1898 vormittags 11 Uhr 


in meinem Dienſtzimmer anberaumt iſt. 
Wohlverſchloſſene, poſtfreie und mit 1 8 Aufſchrift 


verſehene Angebote 
Dien 


n te ſind bis zur Terminsſtunde im genannten 
tzimmer einzureichen, woſelbſt die Verdingungsunterlagen 


eingeſehen und die zu den Angeboten zu verwendenden Verdin⸗ 
ungsanjchläge gegen Entrichtung von 1 Mark entnommen werden 


önnen. 
Zuſchlagsfriſt 14 Tage. 


Baurath Heckhoff. 


Bekanntmachung. 


Die Abfuhr des Straßenkehrichts, 
des Hausmülls und der Kloake aus 
ſämmtlichen Grundſtücken der inneren 
Stadt und der Bromberger Vorſtadt 
ſoll ſeitens der Stadtgemeinde Thorn 
an Unternehmer im Wege der öffent⸗ 
lichen Verdingung vom 1. Mai d. J. 
ab vergeben werden. 

Angebote auf die Uebernahme dieſer 
Abfuhr ſind getrennt 

a. für die Innenſtadt und 

b. für die Bromberger Vorſtadt und 

ferner unter der Vorausſetzung 
abzugeben, daß die Abfuhr ent⸗ 
weder 

o. auf drei Jahre oder nur 

d. auf zwei Jahre (hintereinander) 
vergeben wird. 

Die Angebote ſind verſiegelt und 
mit der Aufſchrift: „Angebote auf 
Abfuhr des Straßenkehrichts“ verſehen 
unter gleichzeitiger Anerkennung der 
für dieſe Ausſchreibung feſtgeſetzten 
Bedingungen 


bis zum 6. April 1898 
mittags 12 Uhr 

an das Stadtbauamt einzureichen, wo⸗ 

ſelbſt die eingegangenen Angebote im 

Beiſein etwa erſchienener Unternehmer 

eröffnet werden. 

Die Bedingungen ſind werktäglich 
während der Dienſtſtunden im Stadt- 
bauamt einzuſehen, oder von dort 
gegen Zahlung von 50 Pf. Verviel⸗ 
fältigungsgebühr zu beziehen. Die 
betreffenden Bieter ſind ſechs Wochen 
an ihr Angebot gebunden. Jeder 
Bieter hat vor Abgabe ſeines Angebots 
eine Bietungskaution von 100 Mark 
an die Stadtkämmereikaſſe zu zahlen, 
welche nach Ertheilung des Zuſchlages 
zurückgezahlt wird. 

Dieſelbe verfällt, ſobald der Unter⸗ 
nehmer ſein Angebot vor Ertheilung 
des Zuſchlages zurückzieht. 

Thorn den 16. März 1898. 

Der Magiſtrat. 

Zu dem bevorſtehenden Umzugs⸗ 
termin bringen wir $ 15 der Ve- 
dingungen über Abgabe von 
Gas in Erinnerung, derſelbe lautet: 

„Wer ſein Lokal aufgiebt, in dem 
bis dahin Gas gebrannt hat, muß 
dies im Komtoir der Gasanſtalt 
ſchriftlich anzeigen, unterbleibt dieſe 
Meldung, ſo bleibt der Betreffende 
für die etwaigen Folgen dieſer Ver⸗ 
ſäumniß verantwortlich. 

Wer dagegen eine, von einem 
andern benutzte Gasleitung über⸗ 
nimmt, hat ſich vor der Ueber⸗ 
nahme die Ueberzeugung zu ver⸗ 
ſchaffen, ob die Koſten ſowohl für 
die Gaseinrichtung, wie auch für 
das bis dahin verbrannte Gas und 
die Miethe für den Gasmeſſer be⸗ 
zahlt ſind, widrigenfalls er für die 
etwaigen Reſte als Schuldner haftet.“ 

Der Magiſtrat. 


Gummi-Tischdecken 


und 
Küchen-Auflegerstoffe 
empfiehlt 


Erich Müller Nachf. 


zur Rönigsberg. Pferdelotterie, 
Ziehung am 10. Mai er., Haupt⸗ 
gewinn 1 kompl. 4ſp. Landauer, 
4 110 Mark 
find zu haben in der 
Expedition der „Thorner Preſſe“ 


D. Körner 
Sarg-Magazin, 7 
g , 


Bäckerſtr. 1, 
— 


allen Größen 
und 


Preislagen. 


Verſetzungshalber 
ſind faſt neue 


Möbel, 


ſowie 2 ſchöne Oleanderbäume bill. zu 


Obſtweine, 


Apfelwein, Johannisbeer⸗ 
wein, Apfelſekt, prämirt 1897 
auf der Allg. Gartenbau⸗Aus⸗ 
ſtellung in Hamburg, 


empfiehlt 
Kelterei Linde Weſtht. 


Dr. J. Schliemann. 


Achtung! 


Feiner deutſcher Cognac, 

aus reinen Weintrauben gebrannt, 
von mildem Geſchmack und feinem 
Aroma; von Rekonvaleszenten viel⸗ 
fach zur Stärkung gebraucht. Marke 
Supèrleur ½ Ltr. à Mk. 2,50. 
Niederlage für Thorn und Umgegend 
bei Oskar Drawert, Thorn. 


Hauen und weißen Mohn 


empfiehlt A. Kirmes. 


„N 


Leſſive Phenix zum Waſchen von 
Wäſche ohne Seife, 4 
Pfd. 25 Pf. Kartoffel mehl, Pfd. 13 Pf. 
Weiße Seife, Pfd. 16, bei 5 Pfd. 
15 Pf. Grüne Seife, Pfd. 17, bei 
5 Pfd. 16 Pf. Oranienburger Seife, 
Pfd. 22, bei 5 Pfd. 21 Pf. Soda, 
Pfd. 5 Pf. Creme⸗Stärke, Creme⸗ 
Farbe, Safran, Seifenpulver, 
Bleichſoda, Waſchkryſtall, Waſch⸗ 


blau, Borax, Chlorkalk, ff. Toilette⸗ 7 d 


Seifen, Parfums. 0 
Drogen-, Farben⸗, Seifen⸗ 
Handlung. 


Hochstämmige Rosen 


in großer und ſchönſter Aus- 15 
wahl, nach meiner Wahl pro Stück! 


1 Mk., 20 Stück 18 Mk., 


Diverſe Nadelhölzer, 


Alleebäume, 


Pflanzen ſowie Fr 
Obstbäume 
aller Art offerirt billigſt 
M. Templin, Baumſchule, 


omitz Thorn. 


FLiſſomitz je 
Halteſtelle der Weichſelſtädtebahn. MW 


Mein großes Lager 
in modernen und 
geſchmackvollen 


| 1 


und 
orden, Pappmachee⸗Hohlkehlen 
und Bofetten 
empfehle zu billigſten Preiſen. 


Zahn, 
SFchillerſtraße 12. 


Fortzugshalber ſtehen 


Wirthsehafts - Gegenstände 


zum Verkauf. 


bezahlen. 


verkaufen. Neues Proviant⸗Amt, pt,, | 


Roonſtraße, Wilhelmſtadt. 


Trauerbäume und| 
Zierſtrüncher, Erdbeer⸗u.Spargel⸗. 


Mocker, Thornerſtr. 38, 1 Tr. 


Wollen Sie etwas Feines rauchen? 
„Salem Aleikum“. 


Diese Cigarette wird nur lose, ohne Kork, ohne Goldmundstück verkauft. 
Bei diesem Fabrikat sind Sie sicher, dass Sie Qualität, nicht Confektion 
Die Nummer auf der Cigarette deutet den Preis an: 


Nr. 3 kostet 3 Pf., Nr. 4 4 Pf., Nr. 5=5 Pf., Nr. 6=6 Pf., 
Nr. 8 = 8 Pf., Nr. 10 — 10 Pf. per Stück. 


Nur echt, wenn auf jeder Cigarette die volle Firma steht: 


„riertalische Tabak- und Cigaretten-Tabrik Tenidze in Dresden. 


Salem Aleikum ist gesetzlich geschützt, vor Nachahmungen wird gewarnt. 
Niederlagen nur in den besseren Cigarren-Geschäften. 


Gust. Ad. Schleh, Breitestrasse Nr. 


Hierdurch die ergebenſte Mittheilung, daß ich meine 


Fabrik künstlicher Mineralwasser 


von Strobandſtraße Nr. 5 nach meinem Hauſe, 
Brückenstrasse Nr. 119 


verlegt habe. 


Ich bitte, das mir bisher bewieſene Wohlwollen mir auch ferner zu 
bewahren. 


Hochachtungsvoll 
Max Pünchera. 


empfehle neu eröffnet haben. 


Sweaters, Sporthemden, 
Trikots, Strümpfe, 
Leggings, Sport-Mützen, 
port-Gürtel, Sporl⸗Gamaſchen. 

Feine Loden und Cheviols für Anzüge, 


Carl Mallon, Thorn, 


Altſtädt. Markt 23. 


Mein Jureau 
befindet ſich vom 1. April ab 


Albrechtſtraße Nr. 6, hochpurterre 
Ecke der Friedrichſtraße) 
im Hauſe der Herren Ulmer & Kaun. 


Ludwig Wollenberg, 


General-Agent der Viktoria zu Berlin. 


Gänzlicher 


Ausverkauf! 


Gebe mein ſeit 30 Jahren beſtehendes 


Manufaktur⸗, Herren⸗ und Damen⸗ 
Konfektions⸗Geſchäft 


auf. Sämmtliche Waaren werden zu und unterm 
Koſtenpreiſe, jedoch nur gegen baar ausverkauft. 


J. Jacobs ohn Ir. 


Seglerſtraße Nr. 25. 


Formulare, 


ſowie 
Mieths - Quittungsbücher 
mit vorgedrudtem Kontrakt, 
ſind zu haben. 


C. Dombrowski’sche Buchdruckerei, 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Laden 


für Handſchuhgeſchäft Eliſabethſtraße 
od. Neuſt. Markt, zu miethen geſucht. 
Off. u. 20 a. d. Exp. d. Ztg. 


Culmerſtraße 9 
iſt ein Keller, zu jedem Geſchäft ge⸗ 
eignet, als Plättgeſchäft, Werkſtelle, 
Selterfabrik ꝛc., ſofort zu vermiethen. 
Zu erfragen Altſtädt. Markt Nr. 20. 


Möbl. Wohn. n. Burſchengel, 


auf Wunſch a. Pferdeſt., ſofort z. v. 

Kloſterſtr. 1. Zu erfr. Altſt. Markt 20, II. 

6 ut möbl. Zimmer ſo fort zu ver⸗ 

miethen. Culmerſtr. Nr. 15, I. 

1 möbl. Zimmer zu vermiethen 
Schillerſtraße 4, 2 Tr. 

Ei gut möbl. Zim. nebſt Kabinet v. 

ſofort z. verm. Coppernikusſtr. 20. 

Fein möblirtes Zimmer 
Schillerstr. 5, 2 Tr. 


Möblirte Wohnung z. verm. 
Bäcker⸗ u. Coppernikusſtr.⸗Ecke 19, J. 


M. Z. b. z. v. Gerechteſtr. 36, II. v. 
Einfach möbl. Zimmer 


IIzu vermiethen. Gerſtenſtraße 10. 
Möbl. Zimmer 


zu vermiethen Thurmſtraße Nr. 8. 


Hochherrſchaftl. Wohnung 


von 8 Zimmern und allem Zubehör 

mit Zentralheizung, (Pferdeſtällen) iſt 

vom 1. April d. Is. zu vermiethen. 
Wilhelmſtadt. 

Ecke Wilhelm⸗ und Albrechtſtraße. 


Herrſchaftliche Wohnung, 


3. Etage, von 8 Zimmern nebſt allem 

Zubehör, auch Pferdeſtall, von ſofort 

Altſtädt. Markt 16 zu vermiethen. 
W. Busse. 


1. Etage, 


7 Zimmer, nebſt allem Zubehör, event. 
Pferdeſtällen und Wagenremiſe, von 
ſogleich oder ſpäter zu vermiethen. 


Schultz, Friedrichſtr. 6. 


T 
In meinem Hauſe, Brückenſtraße 
Nr. 11, ſind noch 1 — 


herrſchaftliche Wohuungen 


von 7 Zimmern und allem Zubehör, 
komfortabel eingerichtet, Gas⸗ und 
Badeeinrichtung, per 1. April 1898 
zu vermiethen. 
Max Pünchera, 
Strobandſtraße 5. 


Pelzſachen, 


auch Woll ſachen ꝛc. werden nach langjährigen 
fachmänniſchen Erfahrungen in eigens dazu paſſen⸗ 
den Räumen zur Conſervirung, unter Garantie- 
ſchein gegen Motten⸗ und Feuerſchaden, ange⸗ 


nommen. 2 % 3 
C. Kling, Kürſchnermeiſter, 


Preiteſtraße 7, Eckhaus, 


Dann empfehle ich Ihnen 


Zu haben bei 


21. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Geſchäft⸗Eröffnung. 


Höflichſt Bezug nehmend auf die in voriger Woche 
angezeigte Geſchäfts⸗Verlegung erlauben wir uns, einem 
geehrten Publikum von Thorn und Umgegend die ergebene 
Mittheilung zu machen, daß wir am heutigen Tage unſer 


Schuhwaaren⸗Geſchäft 


in dem Lokale 
Breitestrasse 32 


Das Lager iſt auf das ſorgfältigſte 
modernen, wirklich reellen Waaren aſſortirt, welche zu 
billigſten Preiſen abgegeben werden. 

Hochachtungsvoll 


Gebrüder Prager. 


Möbel-, Spiegel- und Polsterwaaren- 
Magazin 


P. Trautmann -Thorn, 


Tapezier und Dekorateur, 
Gerochtestrasse 11 u. 13. 


Miefhs Kontrakis 


in neuen, 


öbl. Zim. mit Kaffee vom T. April 
M zu vermiethen. Seglerſtraße 7. 


Eine Wohnung, 
beſtehend aus 7 Zimmern, Badeſtube 
und Zubehör iſt verſetzungshalber vom 
1. April d. Is. in meinem Hauſe, 
Schulſtraße Nr. 11. zu vermiethen. 
Soppart. 


1. und 2. Etage, 
je 6—7 Zimmer, Badeſtube und Zu⸗ 
behör, ev. Pferdeſtall und Burſchen⸗ 
ſtube, im Neubau 
Brombergerſtraße 78 


ſofort zu vermiethen. 


Gerechteſtraße 6, 


1. Etage, 5 Zimmer und Zubehör, 
vollſtändig neu herger., p. ſofort zu 
vermiethen. Preis 700 Mk. Näheres 
im Waffengeſchäft daſelbſt. 

4 Zimmer u. Zubehör, 


Et Gerſtenſtr. 16, z. verm. 
2 lige, Z. erfr. Eee 9. 


Grabenitraße 2, 


2 Trp. F freundl. 

Wohnung von 4 Zimm., Küche und 

Zubehör für 500 Mk. zu vermiethen. 
Neuſtädter Markt 11. 

In der 1. Etage iſt die herrſchaftl. 
Wohnung von 4 Zimmern, Entree, 
Balkon und Küche für 650 Mark 
vom 1. 4. 98 zu vermiethen. 

M. Kaliski. Eliſabethſtr. 


I. Etage 
Gerſten⸗ und Gerechteſtraße⸗Ecke ſowie 
eine Wohnung in der II. Etage 
für 380 Mark per 1. April zu verm. 
„Rausch. 
Vrückenſtraße 18, 1, 

ift die Wohnung vom 1. 4. bis J. 10. 
1898 zu vermiethen. Näheres Breite⸗ 
ſtraße 3 im Laden. 
* Wohnung mit Balkon, 200 Mk., 

3. v. Wichmann, Culm. Vorſt. 44. 


Zwei Wohnungen 
ſind vom 1. April er. zu ſehr billigem 
Preiſe zu vermiethen. Jede Wohnung 
beſteht aus einer Stube, Küche, Keller 
und Stall. Kujatn, 

am Bahnhof Mocker. 

Daſelbſt ſteht auch ein gut erhaltener 

Arbeitswagen billig zum Verkauf. 


Eine kl. Wohnung, 


3 Zimmer, Küche und Zubehör an 
ruhige Miether zu vermiethen. 
Culmerſtraße Nr. 20, I. 


2-3 unmöblirte Zimmer 


zu vermiethen Bäckerſtraße 43, 1 Tr. 


Eine Wohnung, 
2 Zimmer, Entree und Zubehör, vom 
1. April an ein kinderloſes Ehepaar 
oder einzelne Dame zu vermiethen. 


Eliſabethſtraße 7. 


Eine kleine Wohnung 
für 50 Thaler zu vermiethen. Curth, 
Gärtnerei, Philoſophenweg Nr. 10. 


Kl. Wohn. z. verm. Tuchmacherſtr. 10. 
Kellerwohn. v. 1./4. z. v. Strobandſtr. 6. 


